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Das Rheinland «rnjubett
Adolf Hitler

Köln » 27 . Okt . Die alte Domstabt stand gestern ben gan¬
zen Tag im Zeichen einer fieberhaften Erregung . Schon am
Nachmittag begann der Zustrom durch die festlich geschmückte
Stadt zu den riesigen Messehallen , in denen Adolf Hitler
sprechen sollte. Eine ungeheure Spannung lag über den
Menschenmassen , als sich der Beginn der Kundgebung
näherte und unter ben Klängen des Präsentiermarsches
einige hundert Fahnenträger sich einen engen Weg durch die
wogenden Menschenmaffen bahnten. Ein ungeheurer Jubel¬
sturm erhob stch . als kurz daraus der Führer i« der Halle
eintraf . Immer wieder brandeten begeisterte Heilrufe auf
und kaum konnte stch Gauleiter Staatsrat Grohe zu einer
kurzen Begrüßung des Führers Gehör verschaffen.

In markigen Worten gelobte er dem Führer die treue
Gefolgschaft des rheinischen Volkes. Als dann

, der Führer
das Wort ergreifen wollte, brausten immer und immer wie¬
der Heilrufe auf und minutenlang mußte der Führer war¬
ten. bis sich der ungeheure Jubel der etwa 180 000 Menschen
gelegt hatte.

Ter Führer klagte den Versailler Vertrag als den
Urheber allen Elends in Deutschland und in der Welt an.
Dieses Instrument , das für einen Frieden und für eine
Verständigung bestimmt war , sei zu einer Quelle ewigen
Streites geworben. Er habe politisch und wirtschaftlich das
Gegenteil von dem gebracht , was die Völker von ihm er¬
wartet haben. Er sei ein Werkzeug geworden für jene ,
die stch als vorberechtigt hielten und andere als zweitberech-
tigt betrachten Nicht Frieden fei eingekehrt , sondern Un¬
sicherheit . nicht Abrüstung, sondern gegenseitiges Wettrüsten
der anderen habe es gegeben. Nicht Vertrauen , sondern
Mißtrauen , und zwar überall , wobin wir blicken . Vergeblich
warte Deutschland seit 13 Jahre« aus die Einlösung der
Verpflichtung der anderen. Wer bedrohe die anderen
Mächte ? Etwa wir ? Wir können sie nickt bedrohen und
wir haben sie nicht bedroht !*

Der Führer sprach über Ausgangspunkt und Werden
der Bewegung, die ihren Ursprung im Protest gegen diese
verhängnisvolle Entwicklung habe , die man schon damals
voraussehen konnte und legte im einzelnen dar . welch ge¬
waltiger politischer und wirtschaftlicher Kampf bereits durch-
qesührt sei und daß er . um den Fluch der Arbeitslosigkeit
zu beseitigen, immer wieder zu neuen Angriffen übergehen
werbe. Besonders sprach er unter starkem Beifall der Rhein¬
länder von feinem Kampf gegen die Zersetzung der Religion.
ES fei gelungen. Tausende und Abertausende von Priestern
aus der Politik zu ziehen und wieder in die Kirche zurück¬
zuführen . ein Ergebnis , das viele noch vor Monaten für
unmöglich angesehen hätten. Das Volk fet wieder zusam -
mengefügt zu einer Nation.

Sei es etwa eine Bedrohung der Welt , wenn ein Volk
seine Arbeitslosigkeit beseitigt ? Sei es eine Bedrohung der
Welt, wenn ein Volk feinen inneren Frieden herstellt , es
von seinen Lasten befreit und seine . Wirtschaft wieder in
Gang bringt ? Dieselben Völker, deren Presse schreit, daß
sie sich von Deutschland bedroht fühlten, hätten kein Ver¬
ständnis dafür.

baß sich Dentschland mit Recht bedroht fühlen müsse,
wenn in anderen Ländern solche Verlenmdnngsfeld -
züge gegen Deutschland möglich seien, wie wir sie

erlebt haben und noch erleben .
Er frage, ob in einem anderen Staate eine Bewegung, die
14 Jahre lang so verfolgt werden konnte wie der National -
lozialismus in Deutschland , nach ihrem Siege io mäßig ge¬
wesen sein würde wie sie es gewesen seien ? Der Führer
erinnerte daran , daß es auch eine internationale Verpflich¬
tung zu gegenseitiger Achtung der Völker gebe . Wie sei es
möglich, daß solch ungeheure Lügen, wie sie das Braunbuch
enthalte, eine derartige Gerichtskomödie, wie man sie im
Auslande aufgeführt habe , hätte geduldet werden können ?
Wenn man uns heute die Einlösung des Abrüstungsver¬
sprechens vorenthalte mit der Begründung , man könne im
Augenblick kein Vertrauen zu Deutschland haben , dann müsse
er erwidern , daß man doch zu ben früheren deutschen Regie¬
rungen dieses Vertrauen hätte haben muffen , um schon längst
mit der Abrüstung zu beginnen.

Dentschland wolle den Frieden» denn es habe so viel
au Arbeit vor sich, daß es überhaupt an nichts anderes

denken könne als an den Frieden.
Weil man aber in der Welt sage, die deutsche Regierung
wolle vielleicht den Frieden , nicht aber das deutsche Volk,
darum habe er stch entschlossen, noch einmal an bas deutsche
Volk selbst zu appellieren. Ich habe es nicht getan für mich ,
denn die Regierung sitzt im Sattel . iLang anhaltender Bei¬
fall . ! Ich habe meine Gegner nicht gefürchtet , als ich keine
Mgcht besaß, ich fürchte sie auch heute nicht. iErneuter stür -
m-lcher Beifall. » Menschen werben uns nicht aus unserer
SteDung entfernen.

Die Welt mutz wissen, daß , wenn ich erkläre , wir wollen
de« Frieden «nd die Versöhnung auch mit ««seren
frühere« Gegner », das ganze dentsche Volk gewillt «nd
bereit tst, diese Politik des Friedens als seine Politik
zu bezeichnen . Die Welt mutz aber auch wissen, wenn
ich erkläre, ich lasse mir keine unwürdige « Verträge
anferlege «. ich unterschreibe sie nicht — ich lasse mich
und das dentsche Volk nicht unwürdig behandeln, daß
dann auch das ganze deutsche Volk diese Ueberzengnng
hat. iToiender Beifall. » Die Welt mntz wissen, daß
meine Friedensliebe die Friedenssehn sucht des ganzen

lFortsetzung auf Seite 2)

Verlegenheit in Genf
Sie „wandelnden" Radioempsänger im Völkerbundspalast

Genf . 27. Oktober. Der Hauptansschntzder Abrüstungs¬
konferenz hat gestern in öffentlicher Sitzung nach längerer
Aussprache dem Vorschlag des Präsidiums aus Vertagung
bis z«m 4. Dezember zugestimmt und dem Präsidium die
gewünschte Vollmacht für die weitere Führung der Verhand¬
lungen erteilt. _ , „ , .

Die Arbeiten der Abrüstungskonferenz stehen nunmehr
völlig unter dem Zeichen der neuen durch den Austritt
Deutschlands geschaffenen Lage . Auffallend war . daß gegen¬
über den früheren Sitzungen heute eine erhebliche Aenbe-
rung der Stimmung und des Tones der Verhandlungen zu¬
tage trat .

Angriffe anf Dentschland oder Kritiken an dem dent-
sche« Anstritt wurden von allen Seiten sorgsalttg

vermieden.
Die Gewißheit, daß ohne Deutschland das Schicksal der
Abrüstungskonferenz besiegelt ist und daß ohne Deutschland
eine Regelung der Abrüstungsfrage unmöglich ist , dringt
jetzt immer stärker durch. In unterrichteten Kreisen wird
jetzt die Auffassung vertreten , daß sich das Schwergewicht
der weiteren Arbeiten der Konferenz auf die direkten Be¬
sprechungen verlagern muß . obwohl nach außen hin das
Präsidium der Abrüstungskonferenz als das allein zustän¬
dige Organ die Verhandlungen 'ühren wird.

Man will jetzt im engeren Kreise im Präsidium und
möglicherweise in einem »och engeren Ansschutz , dem

voraussichtlich nur die Großmächte angehören werden,
einen neues Vertragstert ansarbeiten, der die Rück¬
kehr Deutschlands in die Abrüstungskonferenz und die
dentsche Zustimmung zu einem endgülttgen Abrüstnngs -

abkommen ermöglichen soll.
*

Das politische Interesse an der Sitzung des Hauvtaus-
schuffes wurde durch eine merkwürdige technische Neuerung
des Völkerbundssekretariats abaelenkt. Zum allgemeinen
Erstaunen und Gelächter bewegten sich in den Wandelhallen
des Völkerbundssekretariats und im Preffeiaa ! die meisten
Persönlichkeiten mit eigenartigen Hörern am Kops ver¬
schiedene Drahtichlingen um den Körper gelegt . Es handelt
sich hierbei um die neueste funktechnische Errungenschaft des
Völkerbundes durch die jede Perlon außerhalb des Sitzungs¬
saales im Völkerbund die Verhandlungen mitanhören kann ,
was im Sitzunassaal ielbst vor sich acht. Man ist also in
Zukunft nicht mehr gezwungen, im verräucherten Sitzungs¬
saal z- sitzen , sondern kann friedlich im Völkerbundsaebäude
spazieren aehen . an der Bar leinen Kaffee oder Eocktcn !
trinken und dabei dank dieses Kopfhörers alles verstärk¬
ter Deutlichkeit mit anhören . Angelsächsische Kreise erklären ,
diese neue funktechnische Einrichtung lediglich als eine Er¬
findung der Völkerbundsbar und befürchten eine weientliche
Abwanderung aus dem Sitzungssaal zugunsten des Restau-
rationsbetriebes .

Denke daran
daß Deutschlands Ehre Deine Ehre ist, wie Deine Ehre
Deutschlands Ehre ist. wenn im außenpolitischen Kampf
der Staat als Gemeinschaft eine Entscheidung trifft . Es gibt
nicht zweierlei Ehre, weder des Staates , die anders sein
kann als die des Volkes, weder eine außenpolitische mit
anderer Prägung denn die innerpolttische. Es gibt für uns
nur eine Ehre, die deutsche Ehre !

Und was fordert nun der deutsche Kanzler von seinen
Deutschen ? In den Krieg ziehen ? Nein ! Weib . Kind und
Heimat verlassen ? Nein ! In Waffen treten und exerzieren,
indes daheim das Geschäft vielleicht vernachlässigt würde?
Nein ! Fordert er von seinem deutschen Volk auch nur das
kleinste Opfer ? Nein ! Verlangt er vom deutschen Bürger
auch nur das kleinste Ueberzeugungsopfer ? Nein ! Nichts
von alledem ! Er fordert nur . was jedem eine Selbstver¬
ständlichkeit sein sollte, daß er seine Ehre verteidigt, indem
er am 12. November einen Gang zur Wahlurne tut — be¬
stimmt kein Opfer ! — und eine Frage beantwortet !

Welche Frage ? Der deutsche Bürger soll bekunden , ob er
mit der Politik seiner Regierung einverstanden ist ! Keine
Umschweife und keine Einschränkungen sind möglich, kein
Wenn und Aber , kein Einerseits — Anderseits ! Nur : ja
oder nein ! Ohne jede Deutelei , ohne jede Halbheit stellt
die Regierung die Vertrauensfrage !

Warum stellt die Regierung diese für die weitere Zu¬
kunft Deutschlands entscheidende Frage ? Weil sie eine
außenpolitische Tat vollbrachte , die auch für die Zukunft und
nicht für den Augenblick von grundlegender Tragweite ist !
Eine Tat , die weithin in der Welt aufhorchen ließ , die der
Welt mehr Achtung vor Deutschland beigebracht hat. als die
außenpolitische Haltung in 14 Jahren . Und weil das Aus¬
land — nicht das vernünftige — sondern das von de»
Greuelfabrikanten beeinflußte — noch beeinflußte — ver¬
kündet , daß das deutsche Volk nicht hinter seiner Regierung
steht, darum die Frage — öffentlich für die ganze Welt ge¬
stellt und beantwortet — ob das Volk hinter seiner Regie¬
rung einmütig und entschlossen steht oder nicht !

Das deutsche Volk soll bekunden, ob es gewillt ist, stch
länger und weiterhin in einer Art und Weise behandeln zu
lassen, die uns als zweitrangige und zweitklassige Nation
unter den anderen Völkern beläßt oder ob der deutsche
Mensch auf der Reinhaltung seiner Ehre beharrt und die
absolute Gleichberechtigung in der Welt fordert, wie
ieme Regierung durch das Verlassen des Völkerbundes und
der Abrüstungskonferenz durch die Tat unter dem Jubel
des ganzen Volkes es bereits bekundet hat.

Warum ist denn der Jubel in deutschen Landen so hoch-
brandend? Warum hat diese Befreiungstat denn jo starken
Widerhall in dev deutschen Herzen gefunden? Warum denn
nur ? Doch nur : weil jetzt endlich nach den vielen Jahren
der Unterdrückung , nach den Jahren des Sicherniedrigcns.
des Sichbeugens , nach all den Jahren der Schmach und
Schande der Führer des deutschen Volkes dem unbändigen
Willen aller anständigen deutschen Menschen durch eine Tat
Ausdruck verlieh, erfüllte, wonach sich Millionen sehnten ,
vollbrachte , was Millionen noch zu erleben hofften , eintrat
vor der ganzen Welt für die tiefste deutsche Wesensart, die
nicht in Knechtschaft leben kann, wetl ihre Sehnsucht der
Freiheit gilt durch die große deutsche Geschichte, die nicht ent¬
ehrt leben kann , weil Ehre und Treue ihre höchsten Begriffe
sind. Und diese Wesensbegriffe — ob sie dem Einzelnen
bewußt sind oder schlummern — diese Tat hat sie hochgerissen
und die Reden des Führers tragen sie in diesen Tagen des
Wahlkampfes in die ganze Welt. Und die Welt weiß , baß sie
mit Deutschland , unserm Deutschland wieder rechnen muß als
wichtiger Faktor im Geschehen der Zeit , als ein Bestandteil
der großen Politik , der aus einem nachgiebigen und stets
sich beugenden Jasager nun ein mannbarer , achtuugswür-
diger Neinsager geworden ist.

Die Welt draußen horcht auf und mit jedem Tag gewin¬
nen wir draußen mehr Achtung ! Immer tiefer dringen
die neuen Gedankenwellen, die von Deutschland ausgehen,
in die Völker ein und zeigen ihnen den einzigen Weg , auf
dem auch sie zur Gesundung kommen können ! Und da sollte
es einen Menschen in Deutschland geben , der sich zu den
anständiaen zählt, weil er im bürgerlichen Leben seine Ehre
verteidigt, der es fertig brächte , abseits zu stehen, wenn es
das ganze Deutschland ist. das am 12. November seine Ehre
vor dem Erdkreis verteidigt und seinen unbeugsamen
Lebenswillen als gleichberechtigt betonen soll?

Wir wollen ben nicht unanständig nennen , der über die
außenpolitische Führung des Volkes eine andere Meinung
hat wie die Reichsregierung. Aber wir müssen ihm sagen :
in diesem Augenblick ist seine Einzelmeinung von keiner¬
lei Interesse für das ganze Deutschland, sie steht nicht und
nirgends zur Debatte ! Und darum muß von diesem Bürger
soviel politische Reife verlangt werden, daß er hinter einem
historischen Geschehen und einer unabwendbaren Notivendig-
keit sein eigenes Ich zurückstellt . daß er sich selbst bescheidet ,
wo es um das Lebensrecht und die Lebensehre eines 65-
Millionenvolkes geht . Also doch ein Ueberzeugungsopfer?
Nein ! Sondern nur eine richtige Selbstbewertung und
Selbsteinschätzung , wenn das Einzelinteresse und der Einzet-
standpunkt weltgeschichtlichem Geschehen für Zeiträume von
Jahrhunderten gegenübersteht! —i—

Denke daran : Devischlands Ehre ist Deine Ehre !
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Killer am Rhein
(Fortsetzung von Seite 1)

deutsche« Volkes ist» daß aber meine Ehrauffassung
auch der Ehrbegriff des ganze« Volkes ist : - atz mir
niemals mehr bereit stnd, «ns alz zweitklassige , als

^ rechtlose Nation an Abmachungen z» beteilige» !^
stürmischer Beifall .) „Nicht für mich braucht ihr zur
Wahlurne zu gehen , sondern für euch selbst, nicht ich brauche
gestützt zu werden, ich bin stark und fest genug, euer Reich
müyl ihr stützen! Ich werde nicht schwanken, sondern der
Welt sollt ihr zeigen , baß das deutsche Volk nicht mehr
wankelmütig ist. (Lebhafte Zustimmung.)

Am 12 . Rsvenrber werden wir Zeugnis ab¬
tegen für unsere Ehre» für unser gleiches Recht
und damit m Ende auch für einen wirklichen
und dauerhaften Frieden der Dell!

Kaum zu beschreiben ist der Sturm der Begeisterung, der
sich erhob , als der Führer gegen 21.S0 Uhr keine Ausfüh¬
rungen schloß . Begeistert stimmte die Menge in das drei»
fache Sieg -Heil ein. bas Gauleiter Grohe auf das deutsche
Vaterland ausbrachte und sang in tiefer Ergriffenheit das
Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied . Spontan klang
sodann durch die Riesenhalle das Lied des Rheines :

„Es braust ein Ruf wie Sonnerhall !"
Nur langsam leerten sich die riesigen Hallen, traten die

Abertausende ergriffen von dem großen Erlebnis den Heim¬
weg an.

Nicht allein Köln hat an diesem Tage ein uneingeschränk¬
tes Bekenntnis zum Führer abgelegt, wein, die ganze West¬
mark war Zeuge dieser gewaltigen Kundgebung. Der west¬
deutsche Rundfunk hatte die Uebertragung übernommen und
überall in den Dörfern und Städten der Westmark waren
in den großen Sälen die Mafien versammelt, um wenigstens
auf diese Weise mit teilzunehmen an der gewaltigen Kund¬
gebung.

llebertragung der Hitler -Rede
Bei der Reichsrnndfunkgesellschaft sind ans dem ganze«

Reiche so zahlreiche Wünsche «ach einer nochmalige « ueber ,
traguno der Svortpalastrede des Kanzlers eingelanfe«. daß
sie sich entschlofie« hat. die Rede heute abe«d von 22.13—Sä
Uhr z« wiederhole«.

Die Neuschöpfung deutschen Rechtes
Kamps gegen de« Gewohnheitsverbrecher

Berlin , 27. Okt. Reichsjustizkommifiar, Staatsminister
Dr . Frank , äußerte sich gestern eingehend über die künf¬
tige Reform des gesamten deutschem Rechtslebens. Dr .
Frank erinnerte daran , daß der Führer in Leipzig ein aus¬
gesprochenes Bekenntnis zum deutschen Rechtsgedanken ab¬
gelegt hat. Die gesamte Rechtsreform ist dem Reichsjustiz¬
kommissar vom Reichspräsidenten und vom Reichskanzler
unterstellt worden.

Im Zuge der Rechtsreform sind mehrere Ausschüffe in
Bildung begriffen. Einmal ist dies der Ausschuß für die
Reform des Strafrechts , deffen Vorsitzender Dr . Frank ist.
der wiederum von dem preußischen Staatssekretär Freis -
ler vertreten wird. Es besteht das Bestreben, das neue
Strafgesetzbuch in vier bis fünf Monaten fertig zu stellen.
Als wesentliche Grundzüge für das neue Strafrecht nannte
Dr . Frank :

Es steht im Mittelpunkt die schutzbedürftige Gesellschaft,
nicht etwa der Verbrecher.

Ziel der Rechtsfindung ist der Schutz des gesunde « und fähi¬
ge» BolksteilS vor dem Untermenkchentumu. der Dekadenz .

Die Identität von Moral und Recht soll ihre
Verwirklichung finden.

Gemeingefährliche Elemente werden, ohne daß man ihnen die
Möglichkeit zur Betätigung überhaupt erst gibt, in Sicher¬
heitsverwahrung genommen. Die rassische Sicherung soll mit
der Sterilisierung von Gewohnheitsverbrechern und ande¬
ren minderwertigen Elementen gegeben sein.

Verbreche « gegen den Staat , die Wirtschaft , die Rechts¬
sicherheit und die Wehrhoheit werde« fchärfsteus ge¬

ahndet werde«.
Das gleiche gilt für Landesverrat . Ein weiteres Ziel wird
sein, die Gesellschaft ohne kleinliche Prüderie gegen unsitt¬
liche Vergiftung in Schutz zu nehmen. Der Ausschuß wird
auck die Strafprozeßreform behandeln.

Die Reform des Zivilprozefles soll sich nach rechtlichen
und wirtschaftlichen Bedürfnissen vollziehen . Sie zu gestalten
ist Aufgabe eines weiteren Ausschusses.

Der Zivilprozeß soll eine Angelegenheit der RechtS-
und der Lebenspraxis sein.

Sicherheit, Beschleunigung und Autorität der Rechtsfindung
würden die großen Gesichtspunkte sein, ihnen sollen die Frei¬

Danzig hat wieder einen Kommissar
Ge « f , 27. Skt Der Bölkerbnndsrat wählte gester« i«

geheimer Sitzung de« bisherige« ständige « Vertreter
Irlands beim Völkerbund, Leister . z«m Völkerbunds,
kommissar in Danzig . Die englische Regierung , die ihre
Berichterstattung für die Danziger Fragen infolge der bis¬
herigen Haltung Polens aufgegeben hatte, hat ietzt die Be-
richterftattuna iür Danzig im Völkerbundsrat wieder über¬
nommen. Der neue Danziger Völkerbundskommissar soll
seinen Posten am 1. Januar des nächsten Jahres antreten .
Bis dahin wird der bisherige Danziger Völkerbundskom¬
missar R o st i n g . der inzwischen zum Direktor der Minder¬
heitenabteilung des Völkerbundssekretariats eruannt wor¬
den ist. erlncht werden, die Geschäfte des BölkerbundSkom-
missarS ir. Danzig weiterzuführen .

Tie Wahl des Vertreters Irlands , Leister , zum Danziger
VölkerbunSskommissar ist «instimmia erfolgt. Oberregie?
rungsrat F e r b e r gab eine kurze Erklärung ab , in der er
u . a. sagte der Danziger Senat begrüße eS . daß es dem
Völkerbundßrat nach den langen mühevollen Verhandlun -
aev gelungen fei . sich auf «inen Kandidaten zu einigen, der
die volle Zustimmung der beiden unmittelbar beteiligten
Regierungen finde . Tie Wahl Leisters ist auf die Dauer
von drei Jahren erfolgt . Der neue Völkerbundskommissar
tritt am 15 . Januar seinen Posten an.

Im Völkerbundssekretariat werden in Zukunft die Saar -
und die Danziger Fragen im Rahmen der politischen
Abteilung behandelt werden , während bisher diese beiden
Fragengcbiete einer Sonderabteilungen unterstanden. Die
Leitung der Danziger - und Saarfragen hat setzt der Unter¬
generalsekretär und Leiter der politischen Abteilung , der
Engländer Walters übernommen, der jahrelang Privat¬

sekretär de » früheren Generalsekretärs de» Völkerbundes,
Sir Eric Drummond . war .

Professor James Macdonald-Rewgork
zum Flüchllingskommifsar ernannt

Genf. 27. Okt . Der amtierende Präsident des Völker¬
bundsrates hat entsprechend dem letzten Beschluß der Völker-
bunösversammlung den Oberkommissar für di« Flüchtlinge
aus Deutschland ernannt .

Nach Rückfrage« bei verschiedene« Regierungen ist der
amerikanische Professor James Macdonald , «m Flücht»

lingskommiflar ernannt worden.
Professor Macdonald , der zur Zeit noch in Newyor!
weilt, beabsichtigt seine Tätigkeit in den nächsten Wochen auf¬
zunehmen. Ter neue Flüchtlingskommissar ist nach den
letzten Beschlüssen der Völkerbundsversammlung ein vom
Völkerbund unabhängiges Organ . Ihm steht ein Berwal -
tungsrat zur Seite , der aus den Regierungsvertretern Eng¬
lands . Frankreichs. Belgiens . Hollands, Polens , Ler
Tschechoslowakei,. Argentiniens . Brasiliens und der Wr -
einigten Staaten gebildet wird.

Der Völkerbund ist an de« Flüchtlingswerk nicht
weiter beteiligt.

Die Arbeit de» Flüchtlingskommissars soll sich im wesent¬
lichen darauf beschränken, für die Unterbringung , Pässe usw .
der Flüchtlinge zu sorgen und mit den einzelnen Regierun¬
gen die technische Fürsorge der Flüchtlinge zu leiten. Alle
politischen Elemente sollen grundsätzlich aus dieser
Tätigkeit auSgeschaltet sein.

heit der Anwaltschaft , die Freiheit der Rechtserklärungen der
Parteien und die Beseitigung überflüssigen Formelkrams
dienen.

Ein dritter Ausschuß hat sich mit der Reform des gesam¬
ten bürgerlichen Rechts zu befassen. Dieser Ausschuß wird
sofort in Unterabteilungen gegliedert werden. Dabei wird
lestzustellen sein , waS am Eigentumsrecht, am Familienrecht
und am Erbrecht zu ändern ist.

Aufgabe eines weiteren Ausschusses ist die Vorbereitung
Ser Reform des Wirtschafts- «n- Handelsrechtes. Sicher ist,
-aß ui Zukunft im deutschen Wirtschaftsleben keine unver¬
antwortliche Anonymität mehr geduldet wird . Der persön¬
lich verantwortliche Wirtschastsftthrer wird wieder in den
Vordergrund zu stellen sein

In Beantwortung von Fragen hob Dr . Frank hervor.
Satz entsprechend dem Ansba« der Reichsgewalt gegenüber
den Ländern es natürlich anch zu einem Ansba« der «n,
mittelbaren Zuständigkeiten des Reiches auf dem Gebiete der
Justiz gegenüber den Länderjustizverwaltungen komme«
werde. Ich habe als Ziel , ko erklärte er . den RetchSrichter »
de« freizügigen Rechtsanwalt, den freien Reichsnotar und
ich werde dieses Ziel auch entsprechend dem Borgehe« des
Kanzlers in den übrigen Sparten des öffentlichen Lebens
ans d«m Gebiet der Justiz verfolgen.

Es ist nicht vereinbar mit dem Ziel unserer Bewegung,
wenn wir heute z . B . noch überall eine eigene Iustizprü -
fungsordnung . eigene Voraussetzungen für die Zulassung,
eigene Arten des Beförderungs - u . Prüfungswcsens haben .
Hier wird auch die Akademie kür deutsches Recht und eine
Konferenz der Iustizminister mit entsprechenden Arbeiten
beginnen Ich habe die Akademie beanstragt. die Einheit¬
lichkeit der Prüfnngsvorschristen für die Universitäts -
Schlutzprüfnng «nd die große Staatsprüfung in Deutschland
vorzuberekten. Anch der prenßifche Iustizminister «ntcrstützt
diese meine Bemühungen mit allem Nachdruck.

•
Wie Reichsjnstizminister Dr . G ü r t n e r in einer Presse »

besprechnng mitteklte» wird er in *et nächsten Woche ein
anderes großes Gesetzgebungswerk auf dem Gebiet des
Strafrechts bekannt gebe«, das die Ueberschrift trägt „Der
Kampf gege« den Gewohnheitsverbrecher- , In diesem Ge¬
setzwerk werde« die Maßnahmen enthalten sein , um außer¬
halb der materielle« Bestimmungen des heutigen Strafrechts
eine schärfere Bekämpfung des Gewohnheitsverbrechers z«
ermögliche ». Das Gesetz wird am 1. Januar 1831 in Kraft
trete«.

Lenkt Japan ein?
Ae»der««g der Politik gegenüber der Sowjet -Union?
Moskau . 27. Okt . Tie sowjetamtliche Telegraphen-

Agentur veröffentlicht einen Bericht aus Tokio , in dem
unter Hinweis auf das Blatt „Maiko- erklärt wird , daß das
japanische Außenministerium eine Aenderuna seiner Politik
gegenüber Sowjetrußland beschlossen habe .

Der ursprünglich wegen der Beröfsentlichnng der japa¬
nische « Botschafterdokumente dnrch die T .A.S , be-
abflchtigt« Protest in Moskau werde anfgegebe »

werde «.
Japan hätte von der Sowietregieruna einen Widerruf der
Veröffentlichungen verlangen wollen Davon sei nunmehr
keine Rede mehr. Vertreter des Außenministeriums seien
von Ausländskorrespondenten über diese Aenöerung der
japanischen Haltung befragt worden, jedoch seien diese der
Frage ausqewichen .

RöA gegen einen Richlangrissspakl mir Japan
Tokio, 27. Okt. Wie hier verlautet haben die Vereinigten

Staaten beschlossen , den Abschluß eines Nichtangriffspaktes
mit Japan abzulehnen. Die Gründe , aus denen diese Ab¬
lehnung erfolgte, sind bisher nicht bekannt geworden . Ter
Entwurf eines solchen Paktes war von dem japanischen Bot»
schafter in Washington überreicht worden. Er bemühte sich
auch, zu einer Verständigung mit Amerika zu kommen .

Ein heiterer Roman von Anton Schwab
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„Nein, Sir John , es besteht die Gefahr , daß uns die

„Fortune" auf der schiefen Ebene abrutscht. Wir müssen
uns durch dieses Wrack durchfressen, bis in den Bauch der
„Fortune".

„Fortuna ist schwer zu zwingen! " seufzt John .
„Aber sie ist zu zwingen! " entgegnet der Ingenieur .
Alfred hat die, Geschäftsleitung übernommen und alle

im Hause Butler atmen auf. Alle lieben und schätzen
den jungen Mann , der so klar in seinen Anweisungen, so
anständig in seinem Wesen ist.

Gegen 11 Uhr läßt Mrs. Mary Alfred zu sich bitten .
Im Salon trifft er Frau Mary zusammen mit Dr.
Nuggett.

Einen Augenblick ist Alfred überrascht, aber dann hat
er sich sofort wieder zur Ruhe gezwungen .

„Sie wünschten mich zu sprechen, Mrs. Butler !
„ Ja ! Doktor, das ist Mr. Alfred Wanders! Schauen

Sie sich ihn genau an. War er bei dem Ueberfall be-
teiligt ? "

. . .. . . . m
„Ja ! " sagt Dr. Nuggett erregt . „Er ist mit den Bu-

ben wie ein Dieb in mein Haus gedrungen ! Bestohlen
hat er mich ! Meinen unersetzlichen Arzneischrank hat er
gestohlen ! "

„Auch noch ein Dieb ! "
. t

„Beruhigen Sie sich , Herr Doktor ! " sagt Alfred kühl .
„Ihr Giftschrank wird jetzt gründlich untersucht. Es
wird festgestellt, ob das Gift in dem Rostbeaf , auch m
Ihrem Giftschrank vertreten ist. Nicht ich . sondern die
Behörde entscheidet , ob Sie berechtigt sind, diese Gifte zu
b -sitzen. Und die Behörde wird sich damit beschäftigen . .

wie grenzenlos leichtsinnig Sie diese Gifte aufbewahrten !
Ein kleiner Holzschrank! Unverschlossen! Jedes Kind
kann dazu ! "

„Mein nächster Weg ist zur Polizei ! " spricht der
Arzt erregt.

„Bitte . . ganz nach Ihrem Belieben! "
„Sie haben Sir Butler mit Gewalt aus meinem

Sanatorium geholt. Wenn dieser Umstand publik wird ,
dann bin ich ruiniert. Ich werde meinen Suaden ein¬
klagen. mein Herr ! Das lasse ich mir nicht bieten.
Sir Butler wäre von mir in kurzer Zeit wieder als ge¬
sund entlaffen worden . . . ! "

„Herr Dr. Nuggett, ob ich Ihnen unrecht getan habe,
das wird sich Herausstellen . Sie wiffen . . die Unter¬
suchung des Roastbeefrestes . . die muß es ergeben. Ihr
Ruf in dieser Stadt ist nicht gut ! Ob zu Recht oder zu
Unrecht weiß ich nicht, jedenfalls war für uns eins gege¬
ben : Sir Butler muß aus dieser Umgebung raus ! Ich
denke , das genügt ! Sobald das Ergebnis der Unter¬
suchung vorliegt , werden wir uns weiter unterhalten . .
vielleicht nimmt mir auch die Polizei die Unterhaltung
ab ! "

Eine kurze Verbeugung und Alfred zieht sich zurück .
Eine Stunde später ist Irene im Büro und verlangt

Alfred zu sprechen . Sie kämpft mit einer leichten Ver¬
legenheit , die sie hinter Trotz und Arroganz verstecken
möchte .

„Mama möchte verreisen , Mr. Wanders. Sie läßt
Sie um 400 Pfund ersuchen ! "

Alfred ist sehr höflich.
„Die stehen Mrs, . Butler sofort zur Verfügung, Miß

Irene! Bringen Sie mir diese Quittung von Mylady
unterschrieben und ich zahle Ihnen den Betrag sofort
aus ! "

.--Danke ! "
Sie nimmt die Quittung , läßt sie unterzeichnen und

holt sich dann das Geld.
„Gute Reise ! " spricht Alfred .

„ Lasten Sie doch diesen Spott ! Sie wünschen uns
wohl eine gute Reise ! Hah . . im Herzen denken Sie . .
reisen Sie zum Teufel! "

Irene ist wütend , sie kann sich nicht zurückhalten.
Einfach , ernst entgegnet Alfred : „ Sie irren sich . Miß

Irene . . . ich habe noch nie einem Menschen etwas
Schlechtes gewünscht! "

Das Wort wirkt auf Irene , sie sieht ihn lange an ,
ein wenig Traurigkeit ist im Blick.

Stumm verläßt sie das Büro.
Tobby vollführt einen Jndianertanz, als er bört,

daß Mrs. Butler mit Irene verreisen will.
„Pat . . ich habe einen glänzenden Gedanken !
„ Schmeiß ihn raus ! "
„ Heute will ich die Jonny kennen lernen ! "
„Das nennst du glänzenden Gedanken ! Verrückt bist

du, übergeschnappt! "
„ Kerl ! Da kann man nichts machen! "
Patsy betrachtet seinen Freund kritisch .
„Meinetwegen . . lauf in dein Unglück! Hör zu.

Wir haben hier einen Tanzsportklub !
"

„In Edinburgh ? Das ist ja unerhört ! Sowas gibt
es hier ? "

„ Annes Tochter ist da Mitglied und anerkante Mei¬
stertänzerin . "

„ Heute abend hat der Tanzsportklub im .König Karl '
wieder Trainingsabend und Gesellschaftsabeno . Da
kannst du sie kennen lernen ! "

„Und du kommst mit ! Du mußt sie mir doch zeigen ! "

„Um Himmels willen ! "
Poulson schwirrt der Kopf , so redet Tobby auf ihn ein

und wie immer kann er dem lieben Tobby nichts ab-
schlagen."

Nach dem Mittagessen schleppt ihn Tobby durch ein
halbes Dutzend Geschäfte, bis man endlich einen Smoking
auftreibt , der Poulson paßt.

(Fortsetzuna folgt .)
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Adolf Hitler sprach zum Deutschen Volk .Der Kanzler , Reichspropaganda minister Dr. Goebbels und der Stellvertreter des Führers,Rudolf Heß, im Berliner Sportpalast
Bildtelegramm von der Eisenbahnkatastrophe ln Nordwestfrankrelch.
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Zn wenigen Vorken
Reichspräsident von H .ndenbnrg empfina gestern den ehe¬

maligen Präsidenten des japanischen Herrenhauses . Toku-
gawa , und »m deutschen Gesandten in Praa . Tr . Koch.

Der Reichspräsident hat den Reichskommiffar Domänen¬
pächter Backe , zum Staatssekretär für Ernährung und Land »
Wirtschaft ernannt .

Ter Reichsbischof hat zum 450 Geburtstag Martin
Luthers und zum 12. November eine Kundgebung an die
ganze Christenheit erlaffen.

An der Elbmünduna stieben zwei Fischdampfer zusam¬
men , der eine tft sofort aemnfeit , der andere konnte aus
Strand gesetzt werden. Nähere Einzelheiten über bas Un¬
glück fehlen noch.

Gestern abend wurden von der Wache aus dem Visam-
berg in Wien zwei Leute bemerkt, die durch die Einfriedung
durch das Innere der dort ausgestellten Sendeanlage der
österreichischen Radioverkchrs -AG einzudringen versuchten .
Die Wache gab mehrere Schüsse auf die Verdächtigen ab.
Einer der Täter dürfte verletzt sein. Der Drahtzaun ist
an zwei Stellen durchschnitten .

Südslawische öefnrchlnngen wegen der Lage in
Seslerreich

Eine Rote des Königs Alexander an Mussolini .
London. 27. Okt . »Daily Expreß meldet aus Wien,

dah König Alexander von Südslawien eine persönliche Note
an Muffotini gesandt habe , in der er seine Befürchtungen
über eine mögliche Einmischung Italiens in Oesterreich
auSdrücke . Wien ist , wie das Blatt berichtet , voller Ge¬
rüchte . daß Beamte des südslawischen Geheimdienstes be¬
richtet hätten . Oesterreich lei am Rande einer Krise und baß
die südslawische Regierung eine italienische Jnterveniion
befürchte. Man erklärt , daß diese Möglichkeit, das Gleich¬
gewicht der M-ächte im Adriagebiet zerstören würde. D -e
in Wien ansgedrückten Befürchtungen würden z« einem
Ausmaß durch die Annahme herabgemindert, baß König
Alexander den Italienern seine Ansicht in dieser Angelegen¬
heit klarmache.

Mederlage der englischen Regierung bei einer
Ankerhausnachwatl

London» 27. Okt. Die englische Regierung erlitt bei einer
Unterhausnachwahl in East Fulham eine Niederlage . Der
konservative Kandidat Walöron wurde von dem Sozialisten
Wilmot mit 17790 gegen 12 950 Stimmen geschlagen . Bei
den letzten Wahlen war der Konservative Kandidat mit
28 438 Stimmen gewählt worden , während der sozialistische
8917 und der liberale Kandidat 1788 Stimmen erhalten hat

»Daily Expreß" zufolge ist die Niederlage des konser¬
vativen Kandidaten »um Teil daraus zurückzuführen, daß
sich dieser für ein Festhalten Englands am Locarnovertrag
einsetzte , w-ährend sich der sozialistische Kandidat gegen
Locarno erklärt hatte. Die Regierung bat mit dieser Nieder¬
lage nunmehr bei den letzten Neuwahlen vier Sitze im
Verlaufe von 24 Nachwahlen verloren .

8 Monate in der Gewalt chinesischer Slraßen-
tänbet

Abenteuerliche Flucht.
Tschangtschn «. 27 . Okt. Der amerikanische Miffionar Dr.

Nils Nilsen . der vor sechs Monaten von chinesischen Stra .
tzenräubern überfallen und in die südöstlich von Mukden
gelegenen Berge geschleppt wurde, ist am Mittwoch nach
abenteuerlichen Befreiungsversuchen entkommen. Die Ban¬
diten verlangten damals ein Lösegeld in Höhe von >4 SKil
fielt , aber die mandschurischen Behörden lehnten es ab. auch
nur' einen Pfennig zu zahlen. Später wurde in Zusammen¬
arbeit mit japanischen Truppen eine Strafexpedition t«
Marsch gesetzt. Die Stratzenräuber suchten indessen immer
andere Schlupfwinkel auf, wodurch sich das Vefreiunaswerk
in den Bergen autzerrdentlich schwierig gestaltete. Ein in
mandschurischen Diensten stehender javanischer Polizeioffi¬
zier namens Torihata stellte am 16. Oktober den Aufent¬
haltsort der Banditen fest, mit denen er über die Freilaffung
Nilsens verhandelte. Torihata wurde aber ebenfalls über--
fallen und entführt . Inzwischen nahmen die Behörden mit
allem Nachdruck die Verfolgung auf. Torihata gelang es
am 19 Oktober zu entkommen: er unterrichtete die japani¬
sche Garnison in Ssiuyen über den neuesten Schlupfwinkel
der Banditen die darauf hin von javanischen Truppen um¬
zingelt wurden . Die darauf bei den Straßenräubern ent¬
stehende Verwirrung nutzte Nilsen zur Flucht aus . Ex traf
am Mittwoch wohlbehalten in Hsiuyen ein.

Auf Todesfährle in der Nordsee
„Langsam voraus durch die Minenfelder"

Geheime Botschaft, Funkbefehl für das Torpedoboot
»S X"

. das auf der Reede seinen Vorpostendienst versah:
galtet Euch bereit , Sperrbrecher sichern". Folgen nähere
Angaben der Oertlichkeit, wo besagter Sperrbrecher zu fin¬
den sein wird . Das war eine Ordre die allerhand in sich
schloß. Keine alltägliche Aufgabe. Schwimmwesten wurden
ausgegeben und angelegt . Oelzeug an und dann los .

Verdammtes Wetter an diesem Januar -Abend. Dunkel»
daß man die Hand nicht vor Augen sehen kann und dazu
Schneegestöber. Auch sonst konnte man nicht von schönem
Wetter sprechen. Ein anständiger Wind stand auf der See
und peitschte die Schneeflocken, daß einem Hören und Sehen
verging . Wenn Petrus ungnädig war . dann merkten es
besonders die Torpedoleute gründlich. „Alle Mann auf
Station ". Sperrbrecher das sind diese gefährlichen Kästen ,
die man decken soll , wenn sie einen Weg durch die feind¬
liche Minensperre suchen, um den eigenen Schiffen einen
Weg zu bahnen. Und da man 1916 schrieb , laa schon Er-
kläglicheS an feindlichen Minen vor der englischen Küste .
Sperxbrecher. Las sind die Dampfer , die von allem entblößt
sind , was brennen könnte. Das sind die Schiffe deren Bug
und andere Teile mit Kork angefüllt sind . Jeder Raum in
diesen Schiffen, der nicht unbedingt zur Wohnung für die
paar Mann Besatzung und für die Maschine gebraucht wird,
ist mit Kork angefüllt . Dazu ist das ganze Schiff in dichte
Schotten geteilt , so daß es sich noch schwimmend erhält , wenn
ihm ein tüchtiges Leck durch explodierende Minen versetzt
wird . Die Besatzung arbeitet sozusagen immer im Angesicht
des Todes , hat ständig den Rettungsgürtel umgeschnalltund
ist auch sonst mit allem versehen , um sich bei einer plötzlichen
Katastrophe nicht zu gefährden. Selbst wenn das Schiff
untergehen sollte, was bei seiner Korkfüllung nur nach den
furchtbarsten Beschädigungen möglich ist . beginnen ein paar
Rettungsflöße zu schwimmen, die lose auf dem Verdeck
stehen . Sinkt das Schiff unter den Flößen weg , dann kann
sich die Mannschaft auf ihnen eine Zeit über Wasser halten,
bis Rettung von anderer Seite heran naht.

Nach kurzer Fahrt näherte sich das Boot dem Sperr¬
brecher , der in tiefster Dunkelheit fast unsichtbar vor Anker
lag . Ein paar Signale : sie hatten sich gefunden, das Tor¬
pedoboot und der Sperrbrecher . Und nun ging die Reise
los . Der große Kasten voran und das kleine Boot in lang¬
samer Fahrt hinterher . Ja , ganz langsam mußte diese
Reise vonstatten gehen, um nicht Gefahr zu laufen , in die
ärgste Minenüichte hinein zu geraten . Es handelte sich in
diesem Fall darum , sestzustellen, auf welchem Wege die deut¬
schen Boote sich am besten der englischen Küste nähern konn¬
ten. ohne in die Minenfelder zu geraten .

Ein rauher Morgen löste die rauhe Nacht ab . Das Trei¬
ben der Schneeflocken hatte sich etwas gelöst und hörte
schließlich ganz auf. Jetzt wurde die Sache kritisch. Der
Dampfer voraus gab die verabredeten Signale : Doppelte
Achtung , erhöhte Bereitschaft. Und richtig, kaum hatte das
letzte Licht aufgeblickt , als es auch Rum -Bum in die Höhe
fuhr. Die erste Mine hatte ihren Zweck erfüllt . Sie war
in die Höhe gegangen und ritz die zweite und dritte mit sich.
Aso eine Kettenminensperre . Die Maschinen hielten . Jetzt
war man mitten im Minenfeld .

Ein paar ungemütliche Minuten vergingen . Keiner
sprach ein Wort. Alles starrt nach dem großen schwarzen
Sperrbrecher. Der schwimmt noch . Hat sich ein bißchen
nach Backbord übergeneigt , aber scheint sich gut auf den
Beinen zu halten . Was machen ihm auch ein paar Löcher
im Schifssrumpf . Und nun signalisiert er herüber : „Keine
ernstlichen Beschädigungen . Marsch wird fortgesetzt ". Er
scheint ziemlich unempfindlich, denn in seinem Ktelwaffer
treiben Holz - und Korkstücke. Noch eine Mine explodiert.
Aber immer weiter geht es mit Nordwestkurs . Das Tor¬
pedoboot kennt keine Furcht, es fährt ruhig im Gefolge des
großen Dampfers . Gottseiöank , jetzt wird der Kurs ge¬
ändert. Es geht nach Südost .

In diesem Augenblick schrillt die Sirene . Das bedeutet,
ein Torpedo ist gesichtet und in voller Fahrt auf das Boot .
„Hart Steuerbord ." Ein glückliches Kommando zur rechten
Zeit . Das Torpedo läuft vorbei . Aber wo sitzt der Schütze ?
Es kann nur ein englisches U-Boot sein , dessen Periskop
über der Wasseroberflächenirgends mehr zu sehen ist. Sicher
ist es auf Grund gegangen und liegt nun und wartet . Aber
von vorne das Totenschiff funkt. „Treffer in den mittleren
Räumen . Voll Waffer gelaufen . Marsch fortsetzen."

Der Sperrbrecher mutzte also schon einiges sitzen haben.
Von der Äackboröschlagseiterichtete er sich wieder zur Mitte
auf, wie einer , der das Menschenmögliche versuchen will ,
kippte aber nach Steuerbord über . Trotzdem fuhr er weiter .
Nicht gerade munter , aber er fuhr doch und bewies , was er
aushalten konnte.

Der deutsche Hafen wurde erreicht, der Sperrbrecher
festgemacht . Er entließ seine tapferen Helden . Keinem war
etwas passiert. Auf seiner nächsten Fahrt fiel das Sperr¬
schiff einem Torpedoschuß zum Opfer . Es richtete sich nicht
wieder hoch und versank. Einige Leute seiner Besatzung
konnten gerettet werden.

Das waren die Leute vom Sperrbrecherkommando , deren
stilles Heldentum in geheimer Tätigkeit selten von der
Oefsentlichkeit gewürdigt wurde .

Falschmeldung am Prager Sender
Berlin , 27. Oktober. Der Prager Sender hat die Meldung

verbreitet, daß der französische Rechtsanwalt Villart . der
ausgewiesen und in Auslieserungshaft genommen war . auf
dem Wege von Berlin nach Hannover mit gefeffelten Hän¬
den abtransportiert worden sei. Diese Behauptung ist. wie
authentisch festgestellt werden kann, eine ausgesprochene Er¬
findung. Rechtsanwalt Villart ist in einem Sammeltrans¬
port nach Hannover gebracht worden und bekanntlich gibt es
bei solchen Sammeltransporten eine Feffelung nicht : ganz
abgesehen davon werden Fesselungen nur dann vorgenom¬
men. wenn die Festnahme unter ausgesprochenen Umständen
eines Verbrechens erfolgen mußte.

Eine Greuelmeldung iiber die Zahl der in
Konzentrationslagern befindlichen Personen
Berlin , 27. Oktober. In welch unverantwortlicher Weile

im Ausland gegen Deutschland gehetzt wird , zeigt zur Ab¬
wechslung eine Meldung der französischen Zeitung „Paris
Soir "

. die sich aus Berlin berichten läßt , daß in Deutsch¬
land 170 000 Personen in Konzentrationslagern schmachteten.
Wie ungeheuer übertrieben diese Ziffer ist, zeigt die Tat¬
sache . daß sich in Preußen etwa 15 000 und im gesamten Reich
zusammen etwa 22 000 Personen in Konzentrationsligern
tatsächlich befinden. Warum man das im Ausland nicht
wahr haben will , ist nur zu ersichtlich . .

Rücksichtslose Anlerdriickung des Seulschlums
Troppa «, 27 . Okt . Die Unterdrückung des Deutschtums

im Hultschiner Ländchen wird von Tag zu Tag rücksichts¬
loser durchgeführt. Tagtäglich erfolgen neue Verhaftungen
und Verbote. So wurde vor einigen Tagen der Direktor
des Krankenhauses des DeutfSritterordenS . Dr . Hager, der

sich bei den Tschechen wegen seiner aufrechten deutsche« Ge¬
sinnung unbeliebt gemacht hatte , verhaftet . Im Troppauer
Kreisgericht , wo schon seit Monaten zahlreiche junge Deutsche
auf ihre Aburteilung warten , sind neuerdings wieder 20
junge Burschen aus dem Sultfchiner Ländchen eingelieferr
worden. Sie werden sich sämtlich wegen Vergehens gegen
daS Schutzgesetz zu verantworten haben. Wetter hat der
Troppauer Polizeidirektor den nationalsozialistischen Frauen ,
verein für Hultschin aufgelöst.

„Graf Zeppelin" iiber Chicago
Chicago. 27 . Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " flog

mehrere Schleifen über dem Zentrum Chicagos und der
Weltausstellung und landete ioöann um 14.10 Uhr MEZ .
auf dem Flugplatz Curtiswright . wo 250 Infanteristen als
Landemannschaft warteten . Dr . E ck e n e r verließ das Luft¬
schiff und begab sich in die Stabt zur Besichtigung der Welt¬
ausstellung . Nach einem offiziellen Empfang wird er mit
der Eisenbahn nach Akron zurückfahren. „Graf Zeppelin "
wird nach schnellem Paffagier - und Postwechsel über Mil¬
waukee nach Akron zurückfltegen

Rückflug am Samstag .
Newyork. 27. Oktober. Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

traf gestern von Chicago kommend, wieder in Akron ein und
ist dort «m 28.15 MEZ . glatt gelandet . Das Luftschiff wird
nunmehr gründlich überholt und tritt am Samstag morgen
seine« Rückflug nach Europa an.
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Neugestaltung - er Zivilprozeßordnung
veichsjustizmimster Sr. Giirlner üder die Verbesserung des Verfahrens in bürgerlichen

vechlsstreiligkeiken
Reichsjustizminister Dr . G ü r t n e r sprach gestern mit-

» ^ vok Vertrerern der Presse über die Aenderungen auf
dem Gebiet des Zivilprozeßrechts. die das Kabinett beschlos¬
sen hat und die in allernächster Zeit in Kraft gesetzt werden
sollen . Er erläuterte eingehend die drei groben Richtlinien,
nach denen die Zivilprozeßordnung i» Zukunft umgestaltet
^ Erden wü. Die leitende« Gesichtspunkte des Verfahrens
müssen sein , mit einer größtmögliche « Gewähr für die Rich-
ngkelt der Entscheidung die größtmögliche Beschleunigung
des Verfahrens zu verbinden. Die Mittel dazu find :
- „f- Starke Konzentration des Prozeßstosses «nter straffer
Führung des Richters.
m 2. Wiederherstellung einer wirkliche« Unmittelbarkeit der
Verhandlung , bekonders auch der Beweisaufnahme.
. 2. Möglichste Befreiung des Richters von formale «
Schranken, besonders von formalen Beweisregeln.

Die Auffassung . daß sich im Zivilprozeb die Aufgabe deS
Richters auf die Entscheidung beschränkte und im übrigen die
Parteien die Herren des Verfahrens sind. gehört der Geistes -
richtung einer vergangenen Zeit an. Es kann kein Zweifel
bestehen, daß der Gesetzgeber des neuen Reiches tn seinen
®eftte6i« tge tt nicht nur bei der Richterschaft . sondern» auch
bei der Anwalrfchast vollstes Verständnis finden wird . Das
gilt vor allem von dem Gedanken , daß derjenige, der den
Schutz der Gerichte anruft , nicht nur seine eigensüchtigen In¬
teressen bei der Prozeßführung im Auge haben darf, sondern
auch der Rechtspflege ihre hohe Ausgabe erleichtert.

Im Mittelpunkt hat zunächst die Stärkung der Konzen -
tratkon des Prozeßstoffes zu stehen . Die im Gesetz von 1924
zu diesem Zweck eingeführten Vorschriften haben sich zum
Teil als zu schwach erwiesen. Das neue Gesetz bringt ent¬
sprechende Verschärfungen.

Für die Unmittelbarkeit deS Verfahrens ist die möglichst
weitgehende Ausscheidung des beauftragten Richters von
entscheidender Bedeutung. Das System der Beweiserhebung
durch den beauftragten Richter wirkt sich leicht dahin aus .
daß an Stelle des unmittelbaren Eindrucks der Persönlich¬
keit und der Auslagen des Zeugen das Protokoll tritt . Wenn
Behauptung nnd Beweisaufnahme ««mittelbar aufeinander

folgen , ist die Erforschung der Wahrheit ««gleich leichter.
Nur bet einer mündlichen u . unmittelbaren Verhandlungs¬
führung kann erreicht werden, daß die Parteien den Ver¬
handlungen mir Verständnis folgen .

Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die Befreiung des
Richters von den aus früheren Zeiten überkommenen for¬
malen Beweisregel«. Das Gesetz ersetzt den sogenannten

vgestaaten" Parteieid . b. h. die Beeidigung auf einen vorher
wörtlich festgelegten Satz durch die zeugenschaftliche Partei -
vernehmung. Da der Richter in der Beweiswürdigung
grundsätzlich frei sei« soll , soll ihm a«ch beim Zeugen - und
Sachoerständigenbewers freigestellt werden , ob er das Druck¬
mittel des Eides bedarf.

Von allgemeiner grundsätzlicher Bedeutung ist , daß die
Parteien nach dem neuen Gesetz ihre Erklärungen über tat¬
sächliche Umstände vollständig und der Wahrheit gemäß ab¬
zugeben haben . Die für das alte Verfahren nicht selten ge¬
äußerte Auffassung , daß die Parteien das Recht zur Lüge
hätten u. daß es dem Gegner überlassen bleiben müsse , die
Lüge zu bekämpfen , kann im neuen Reich nicht geduldet wer¬
de » . Auch im Zivilprozetz darf n«r ehrlich gekämpft werde«.
Der Anwalt darf sich unwahre Behauptungen des Auftrag¬
gebers nicht zneigen mache«.

Schließlich sind in dem neuen Gesetz eine größere Zahl
dringlicher Einzelpunkte behandelt, darunter die Revision,
das Armenrecht und das schiedsgerichtliche Verfahren . So
können Schiedsoerträge kür unwirksam erklärt werden,

bei denen die eine Partei ihre wirtschaftliche oder
soziale Ueberlegenheit dazu ansnutzt , de» anderen Teil
znm Abschluß des Schiedsvertrages überhaupt oder
zur Annahme von Bestimmungen zu nötigen , die ihr

in dem Verfahren ein Uebergewicht einräumt.
Ferner wird bestimmt , daß die Wertgrenze, von der an im
Wege der Zwangsvollstreckungeine Sicherunqshypothek ein¬
getragen werden kann , von 509 auf 80y RM . gesenkt wird .
Im Anschluß an die Verkündung des Gesetzes wird der Text
der Zivilprozeßordnung , die bereits seit 1924 eine größere
Zahl von Einzeländcrungen erfahren hatte, neu bekannt ge¬
geben.

Aus Laden und Nachbarstaaten
Mannheim . 27. Ott . (Tödlicher Unfall.) An der Garage

der südd . Zuckerwerk . AG. in Mannheim ereignete sich am
Donnerstag ein tödlicher Unglücksfall . Ter 81 Jahre alte
Kraftwagenführer Heinrich Johe aus Frankenthal hatte lei¬
nen Wagen in der Garage eingestellt und wollte noch etwas
Nachsehen . Beim Einfahren eines anderen Autos löste sich
eine starke Diele vom Bodenbelag und traf Johe io schwer
am Kopf, daß er einen Schädelbruch erlitt , an dessen Folgen
er itarb.

Heidelberg. 27 . Oktober. (Kundgebung für daS deutsche
r.reö . > Der Hewelberger Sängergau veranstaltet am kom¬
menden samstag abend in der Staöthalle eine nationale
Kundgebung für das deutsche Lie- . Ter neue Bundesführer
Tr . Rathmaun -Freiburg wird über die Aufgaben und Pflege
des Deutschen Liedes im neuen Staat sprechen.
. Buchen . 27. Oktober. (5000 Zentner Kartoffeln gespen¬
det.) Tie Landwirte des Amtsbezirkes Buchen haben an¬
läßlich der Sammlung für das Winterhilfswerk 8210 Zent¬
ner Kartoffeln gespendet, die in 20 Eisenbahnwaggons weiter¬
geleitet werden. Mit einem gleichguten Ergebnis rechnet
man auch bet der Getreidespende .

Virkschasksmmister Köhler zur preis- und
LarifpoNM

Karlsruhe , 27 . Oktober. Wie die Pressestelle beim
Staatsministerium mitteilt , hat der Finanz - und Wirt¬
schaftsminister nachstehende Verlautbarung herausgegeben:

Auf verschiedenen Gebieten ist in der letzten Zeit von
Syndikaten, Kartellen und wirtschaftlichen Verbänden der
Versuch gemacht worden, eine Erhöhung von Erzeuger - und
Händlerpreisen durchzusühren . teilweise sogar mit der Beru¬
fung daraus, daß Preiserhöhungen einem Wunsche der Re¬
gierung entsprächen . Diesen Versuchen gegenüber muß ein -
dringlichst darauf hingewiesen werden, daß die Regierung
zurzeit Preissteigerungen aus dem Jnlandsmarkt füt un¬
vereinbar mit den Belangen der deutschen Gesamtwirtschast
hält, da sie letzten Endes die durch die Arbeitsbeschaffung be¬
lekte Wirtschaft wieder lähmen müssen. Selbst kür den Fall ,
wo im Kamps «m de« Absatz die Preise kür einzelne Waren
und Leistungen besonders gedrückt sei« sollten , müssen Preis¬
heraufsetzungen in der gegenwärtigen Zei» soweit zurückge-
stellt werden, als dies ohne Gefährdung der beteiligte«
Wirtschaftszweige irgendwie möglich ist. Die Regierung wird

Helft den armen Volksgenossen, opfert zum Wkn-
terhilfswerk . Cpendeeinzahlungen sind erwünscht
auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 , zZandesführung

des WHW.
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andererseits nicht nur etwaigen Preiserhöhungen entgegen¬
treten . sie wird vielmehr auch da eingreifen, wo sich ein Ein¬
zelner durch unlautere Preisunterbietungen im Wettbewerb
einen Vorsprung zu verschaffen sucht , denn auch ein solches
Verhalten ist wirtschaftsschädigend .

Ueberfichl über die in Baden im Kampfe gegen
Hunger und Kölle zur Durchführung kommenden

Sammel-Nelhoden
Straßen -Vüchjensammlungen am 1. Sonntag im Monat.
Eintopfgericht am 1. Sonntag im Monat .
Monatsopfer der Festbesolöeten gegen Plakettenabgabe,

monatlich .
Kleidersammlungen. einmalig.
Sondersammlung des Einzelhandels , monatlich .
Lebensmitkel - Pfundsammlung der Hausfrauen , monatlich .

, Straßenverkauk von Ehrenabzeichen . Tauermaßnahme ab
1. November.

Sammlung der Hitlerjugend in Lichtspielhäusern , Dauer¬
maßnahme ab 15. Oktober.

Sonderabgabe der Viehverwertungsgenossenschaften,
Tauermaßnahme .

Der badische Zwillingspfennig . Tauermaßnahme ab 15.
Oktober.

Oefsentliche Benagelnng von Ehrenzeichen . Verkauf von
Wohlfahrtsbriefmarken auf öffentlichen Plätzen, Dauer¬
maßnahme ab 15. November.

Winterhilsswerk-Lotterie. Tauermaßnahme ab Dezember,
Hilssmatznahmen des badischen WHW .

Kohlenversorgung: Kartosfelversorgung, Lebensmittel-
Abgabe : Kleider- und Schuhlieserung: Näystuben zur Her¬
richtung von Kleidern und Wäsche : Wärme- und Speischal-
leu iür Einzelstebende : Winterhilfs -Küchen : Kleider - und
Schuhversorgung der uvtl. Landbevölkerung: Oefsentliche
Weihnachtsbeicherung iür arme Kinder.

Zödrerkundgebnug des Reichsbundes der
Kinderreichen , Landesverband Laden

Karlsruhe . 27. Oktober. Dieser Tage fand hier eine
Führertagung des Reichsbundes der Kinderreichen , Landes¬
verband Baden, statt, die von etwa 150 Ortsgrupvensührern
aus allen Teilen des Landes besucht war . Ter Lanbesführer.
Kreisleiter der NSDAP Stüwe . begrüßte die Erschienenen
und teilte mit , daß er die Ortsgrupveniührer zusammen -
gerufen habe , um im Namen der 6000 Bundesmitglieder in
Baden ein Treuegelöbnis iür den Volkskanzler Aöoli Hitler
und die Rcichsregierung abzulegen. Weiterhin sprach Lan -
desjugendiührer Kemver , der in seinen Ausführungen den
Pflichtbegriss gegenüber Volk und Nation unterstrich

Eine Bertrauensentschließung für Adolf Hitler fand dann
einmütige Zustimmung. Den Ortsgrnvpenführern wurde
darauf durch Landessührer Stüwe der organisatorische Neu¬
aufbau des Reichsbundes der Kinderreichen in Baden be¬
kanntgegeben , der am 1. Januar 1934 zur Erhöhung der
Schlagkraft dieser bevölkerungspolitischen Kampfbemegung
in Kraft tritt . Weiter sprachen Professor Freiherr von Teus-
fel über Siedlungssragen . Landesvrovagandaleiter Tr . Bo-
qclsanfl über die Vertiefung der Propaganda , Kreissübrer
von Beck über die Finanzierung und Ausgestaltung der
Zeitschrift . Völkischer Wille "

, Schatzmeister Gerne» über
Vereinfachung und Entlastung der Geschäftsführung und
schließlich Kreissührer Schneider über die Organisation und
Revisionswesens.

Pforzheim, 27. Oktober. Ein eigenartiger Unfall, ver¬
schuldet durch Fahrlässigkeit, ereignete sich am Mittwoch in
der Hvlzgartenstraße. Der Inhaber eines Transportge -

schäftes stellte in der Einfahrt seines HanseS einen Last¬
kraftwagen unter und hat nach den bisherigen Feststellungen
den einen Flügel des Hoftors ausgehängt und ohne ge¬
nügende Sicherung an die Wand gestellt. Während sich
Kinder in der Einfahrt tummelten, fiel bas Klügeltor plötz¬
lich um. die Kinder mehr oder weniger schwer verletzend . Ein
Mhriges Mädchen erlitt einen Schädelbruch . Auch besteht
die Gefahr, daß es das Augenlicht am rechten Auge verliert .

Pforzheim , 27. Okt . (Ein Bauarbeiter «nter dem Ver¬
dacht eines SA -Mann -Morbes .) Die politische Polizei nahm
am Mittwoch in dem Vorort Brötzingen eine Durchsuchung
nach kommunistischem Material vor. Eine verhaftete Frau
wurde in Schutzhaft genommen wegen gehässiger Aeußerun-
gen gegen die Regierung und ein verheirateter Bauarbeiter ,
der im Verdacht steht, im Jabre 1930 in Berlin einen SA -
Mann erschossen zu haben. Weiter wurden noch vier Ar»
beiter, wohnhaft in Pforzheim, festgenommen , teilweise we¬
gen mißfälliger Aeußerungen gegen die Regierung, teilweise
wegen des Verdachts kommunistischer Umtriebe. Ein Fest¬
genommener befand sich im Besitz einer Rotfrontkä npfer»
Uniform . — Wegen Sittlichkeitsverbrechens an Kindern
wurde ein 67 Jahre alter Golbarbeiter festgenommen und
abgeführt.

Lahr. 27 . Oktober. (Gegen Bogolfuvow überlegen.) Der
Schachmeister Bogoljubow. der in Wiesbaden um die Welt¬
meisterschaft kämpfen wirb , spielte am Mittwoch hier auf 28
Brettern simultan gegen Spieler aus Lahr. Hierbei gelang
es drei Lahrern den Herren Armbruster. Robert Speck und
Robert Vollrath , gegen den Meister zu gewinnen. — (Au §
dem Rheinhardtprogramm ) wurde der Stadt Lahr vor kur¬
zem für Zwecke der Kanalisation ein weiteres Darlehen von
insgesamt 450 000 Mark zugesagt . so daß mit den Arbeiten
fortgefahren werben kann . Zurzeit sind 385 Arbeiter an der
Kanalisation tätig.

Freibnrg . 27. Oktober. Oberbürgermeister Dr . Kerber ist
als Beirat der Sektion Karlsruhe in die Gesellschaft zur
Vcrbereitung der Reichsautobahnen berufen worden Die
Gesellschaft hat bekanntlich die Aufgabe , den gigantischen
Plan unseres Reichskanzlers Adolf Hitler in die Tat um-
iusetzen.

Freiburg . 27 . Oktober. Während es in der Rheinebene
rnd in den Tallagen des Gebirges im Laufe des Donners¬
tags in Strömen regnete, hatten die Kämme des ganzen
Hochschwarzwaldes am Vormittag neue Schneefälle zu ver¬
schneit . die teilweise bis au? 500 Meter berunterreichen.
^eldbera und Schauinsland melden eine Schneehöhe von
ttwa 5 cm bei 1 Grad Kälte. Auch in Freiburg selbst sind
die Temperaturen stark zurückgegangen .

Brenven bei Waldshut , 27 . Oktober. (Jagöpachtungen.)
Tie 62» Hektar umiassende Gemeindejagd wurde von cmem
Baumeister aus Lausanne «Schweiz ) zu einem Betrag von
500 Mark erstemert. Der bisherige Pacbterlös betrug 1250
Mark , der Anschlag 800 Mark. Mehr Glück hatte die Ge¬
meinde Urberg, die ihre 594 Hektar haltende Gemeindejagd
zum Anschlag von 800 RM . verpachten konnte . Bisheriger
Pachterlös 400 RM

Richtlinien
für die Feststellung des Wahlergebnisses

Der Reichsinnenminister hat ein? einheitliche Abstim -
mungsnieöerschrift kür die Reichstagswahl und die Volks¬
abstimmung anfertigen lassen, die. wie der Parlamentsdienst
der Telegraphen-Union meldet, hinsichtlich der Feststelluna
deS Abstimmungsergebnisses drei für den Abstimmungs-
Vorstand wie für Sen Wähler wichtige Bestimmungen ent¬
hält.

Wenn in einem Umschlag nur ein Stimmzettel enthalten
ist . zum Beispiel nur ein Stimmzettel zur Volksabstim¬
mung, so wird die Nichtabgabe einer Stimme zur Reichs¬
tagswahl nicht als ..ungültige" Stimme zur Neichstagswahl
betrachtet , vielmehr beschränkt sich in einem solchen Falle der
Abstimmende auf die Stimmabgabe zur Volksabstimmung,
während er sich zur Reichstagswahl der Stimmabgabe ent¬
hält. Das gleiche gilt für den umgekehrten Fall . Bei frühe-
ren Wahlen, wenn z. B. eine Reichstagswahl mit einer
Landtagswahl verbunden war .

' ' ein Umschlag , der nur
« inen Stimmzettel enthielt , immer als ungültige Stimme
für diejenige Wahl gerechnet worden, für die ein Stimm¬
zettel nicht vorhanden war . Es wurde also z. B . bei ver¬
bundener Reichstags- und Landtagswahl ein Umschlag , der
nur einen Reichstagsstimmzettel enthielt , wegen des Feh¬
lens eines Stimmzettels zur Landtagswahl als ungültige
S . imme für die Landtagswahl gerechnet . Diele Zählweise,
die am Endergebnis freilich nichts ändert , ist bei der bevor¬
stehenden Abstimmung nicht möglich , weil es sich nicht um
zwei verbundene Wahlen handelt, sondern weil eine Wahl¬
handlung mit einer Abstimmungskandluni verbunden ist .

Auch in den Fällen , in denen etwa ein Umschlag keinen
Stimmzettel enthält , gilt die Abgabe des leeren Umschlages
als Enthaltung von der Stimmabgabe sowohl zur Reichs¬
tagswahl wie zur Volksabstimmung. Somit gilt auch der
völlig leere Umschlag nicht als ungültige Stimme , d . h er
wird weder bei der ReickStagswahl noch bei der Volksab¬
stimmung als ungültige Stimme gezählt.

Wenn ein Abstimmender aus irgendein« andere Weise
als durch ein Kreuz in den Ja - oder in den Neinkreis
seinen Willen kundtut. sei es , daß er das Wort . Ja "

( „Nein" ) einträgt , ode >, daß er eines der beiden Vierecke be¬
ziehungsweise den Kreis durchstr . icht od . ankreuzt, oder daß
er eines der vor ^edruckten Worte . l »a" l,.Nein"> ausstreicht
oder eines dieser beiden Worte anhakt, io ist der Stimm¬
zettel aültia . Entscheidend ist also , daß der Wille des Stimm¬
berechtigten unzweideutig zum Ausdruck kommt .

Selbstverständlich wird sich die Wahl- und Abstimmungs-
Handlung sowie die Feststellung des Ergebnisses in voller
Oeffentlichkeit vollziehen .

Die Stimmabgabe im Wahllokal
In einem Erlasse zur bevorstehenden Reichstagswahl und

Volksabstimmung hat der Reichs minister des Innern , um
dem Verdacht von vornherein zu beaeanen. daß die Abstim¬
mungshandlung wwie die Ermittlung des Eraebnisses nickt
in einwandfreier Weise vorgenommen wird, ausdrücklich
hervorgehoben, üaß entsprechend 'em Reichswahlgeietz und
dem Volksentscheibungsgeietz die Wahl, und Abstimmungs-
Handlung sowie die Feststelluna des Ergebnisses sich in völli¬
ger Oeffentlichkeit vollziehen . Um etwaigen Mißverstand-
niffen zu beaeanen, wird von zuständiger amtlicher Stelle
daraus hingewiesen , daß die Stimmabaabe selbst , also die
Kennzeichnung des Ttimmzetiels . ielbstverstänblich geheim
ist. Die diesbezüglichen gesetzlichen Bestimmungen sind
nach wie vor in Kraft . Unter der Wahl der Abstimmungs»
handluna die wie stets auch diesmal öffentlich ist , ist die
Uebergabe des die Stimmzettel enthaltenden Briefumschlags
an den Abstimmunasvorstand ,u verstehe», der den Brief¬
umschlag in Gegenwart des Stimmberechtigten in die Wahl¬
urne zu stecken hat. Im Reichswahleesetz heißt es , daß zum
Abstimmungslokal jedermann Zutritt hat . der nicht die Ord¬
nung und Ruhe stört und somit das Abstimmnngsgeschäst
nicht behindert.

Leamle und die Wahlen
Der Reichsminister des Innern . Dr . Frick , bat an die

Reichsminister, Rei^ sstatthalter und alle Landesregierungen
kolgendes Schreiben oerichter :

Die Neuwahlen zum Reichstag «n . die von der Reichs-
regieruna angeordnete Volksabstimmung sind diesmal eine
Angelegenheit des ganzen Volkes . Ihre Vorbereitung und
Durchführung muß deshalb von aller Volksgenossen , beson¬
ders aber von den Behörden mit allen Mitteln unterstützt
werden.

Den hinter der Reaieruna stehenden Oraaniiationen . in
erster Linie die NSDAP ., die an der Borbereituna und
Durchführung der Volksabstimmung und Reickstagswabl
entilbeibend beteiligt ' st muß daher iede mö ' lcbe Unter¬
stützung und Förderuno durch die staatlichen und kommuna .
len Behörden uteil werden. Dalet werden sie namentlick
auch der aktiven Mithilfe der Beamten , Angestellten und
Arbeiter des ötientlicken Dienstes bedürien. Ich bitte des¬
halb . soweit es die dienstlichen Erfordernisse zukassen, den
Beamten Anaestellten und Arbeitern zu Zwecken der Wabl-
und Abstimmunasbilsi aut Antraa der genannten Oraani -
iationen bis länastens zum 13, November 1933 Dienstbe-
freiung oder Urlaub unter Fortzahlung ihrer Gebührnisse
und ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub zu ge¬
währen.
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Ade Daladier Der Franken steht auf schwache» Beineu ,
Bedarf der Schonung , sollt mein meinen.
Ans diesem Grund hat er, verdrossen,
Daladier vom Stuhl gestoßen ;
Ein hoher Herr, auf hohem Thron,

"

Flog nun dahin, das kommt davon.

Und Michel denkt: „Gott laß' ihn ruh'n!
Wir hätten noch so viel zu tu»,
Und uns 're Sorge war ' vermindert.
Wenn niemand uns daran verhinde« ^
Wär's Schluß doch mit dem Angemo^

Doch meistens kommt nichts Beff 'res « - .
'

WiTO' riHigWi; ■|Tiiiii ' «MW »

Der Stammbaum An öen Anrechten geraten
Sohn : „Vater , was sind eigentlich Vorfahren ?"

Vater : „Das ist ganz einfach . Ich bin dein Vorfahr und
mein Vater ist mein Vorfahr ."

Sohn : „Das ist alles ? Warum machen denn die Adeligen
so viel Leben von ihren Vorfahren ?"

Die Filmdiva
^

Filmschauspiele ttn : „Ich habe die Ehe satt bis zum

Freundin : „Laß dich scheiden!" ♦•-"** **•*• ♦**•-

Filmschauspielerin : „Den Scheidungskram habe ich auch
satt !" ?T* ~

t Naiv

Der neu im Himmel Angekommene prahlte mit allem ,
was er auf der Erde gesehen hatte , besonders mit dem un¬
geheuren Weltmeer . Da lachte jemand hinter ihm laut auf
und rief , er habe weit größere Wässer gesehen. „Na , was
kann das schon gewesen sein, " sagte der Neue , „wer bist
du überhaupt ?" „Ich bin Noah, " antwortete der Gefragte .

Wirkungslose Schmeichelei
Richter : „Angeklagter , Ihr Leugnen hilft Ihnen nichts .

Man hat im Garten die Spuren Ihrer auffallend kleinen
Füße gefunden ! "

Angeklagter : „Herr Richter , Sie schmeicheln mir — aber
ich Mn es wirklich nicht gewesen !"

„Angeklagter , Sie geben also zu , die Uhr aus dem Schau¬
fenster gestohlen zu haben .

"

. „Ieftohlen Hab ' ick se ; det stimmt . Aber die Sache kam
so : et war 'n herrlicher Tag , ick fing so meiner Weje, janz
allene , und da seh ick die Uhr , die ooch fing — i, denk ick
da in mein 'n Sinn , da könnten wa doch zusammen jehn . . . !"

Durch die Blume
„Glauben Sie mir , mein Herr , so ein schönes, sanftes , ge¬

scheites Mädchen bekommen Sie nie mehr . Sie ist so auf¬
opfernd und hingebend , spricht vier Sprachen , malt , ist mu¬
sikalisch und dabei häuslich , kocht vorzüglich . . ."

„Wozu machen Sie so viele Worte ! Sagen Sie doch ein¬
fach — sie hat nichts !"

Gin netter Schwiegersohn
„Na , Ihre Tochter ist ja nun auch bald ein halbes Jahr

verheiratet . Ist sie glücklich ?"

„Sehr ! Sie glauben gar nicht , wie aufmerksam unser
Schwiegersohn ist . Was er unserer Tochter an den Augen
absehen kann , das müssen wir ihr kaufen ."

Gr kennt feine Frau
Händeringend kommt einer vom Personal zum Zirkus¬

direktor gestürzt und keucht : „Herr Direktor ! Der Königs¬
tiger hat Ihre Frau angefallen . . . !"

„Um Gottes willen !" schreit der Herr Direktor auf . „Ich
bin ruiniert . Wo kriege ich so schnell wieder einen Königs¬
tiger her !"

Borbilöung
Maler (zum Modell ) : „Haben Sie schon mal gesessen?"

^
Modell (verschämt) : „Ja , aber ich habe Bewährungsfrist ^

„Amerika ist das Land der Freiheit !" schwärmt ein

Pankee .
„Hm, hm !" sagt Busse skeptisch.
„ Kein hm , hm !" ist der Pankee beleidigt . „Wir haben ja

sogar die weltberühmte Statue der Freiheit . . . !"

„Gewiß . Aber sie dreht bekanntlich dem Land den Rük-
ken !"

Humor
Lehrer : „Was ist der Unterschied zwischen Elektrizität und

Blitz?"
Schüler : „Für den Blitz braucht man nichts zu zahlen .

"

*

Er : „Um Gottes willen , was ist geschehen, Liebling ?
Weshalb trägst du das Pflaster über dem linken Auge ?"

Sie : „Was heißt Pflaster ? Das ist mein neuer Hut !"

*

„Aber , Helene , der junge Heidebrecht hat dich vorhin im
Salon geküßt !"

„Nicht wahr , Mama ? Mir kam es auch so vor ."

*

„Friß , hole mir doch mal die Spiritusflasche , wo Essig
daraufsteht , da muß noch ein bißchen Himbeersaft darin sein ."

*

Portier : „Um welche Zeit wollen Sie geweckt sein?"

Gast : „Nicht nötig . Ich wache immer um fünf von selber
auf .

"
Portier : „Fein . Wollen Sie dann so gut sein und mich

wecken ? !" *

„Eva , schnell noch einen Kuß, bevor ich gehe !"

„Gut — aber beeile dich, du weißt , ich bekomme in einer
Stunde Besuch."

„Ich liebe es nun einmal , den alltäglichen Dingen des
Lebens eine kleine Dosts Gefährlich : , it beizumischen ."

„Also darum essen Sie die Erbsen immer mit dem Mes-

ser ?"

„Mein Mann ist--ein Engel , er ißt alles , was ich ihm vor¬
setze ."

„Also ein Würgengel ."

„Also Männe , Dienstag Abend um acht bin ich zurück.
Bis dahin bleibst du mir doch treu ? "

„Wenn der Zug aber nun Verspätung hat . Schaß ?"

*

„Hat Ihr Mann überhaupt ein Gymnasium besucht?"

„Eins ? Auf fünfen ist er gewesen !"

*

Zeuge, Sie sind der beste Freund des Angeklagten . Hal¬
ten Sie ihn für fähig , Geld gestohlen zu haben ?"

„Wieviel war es denn ?"
*

„Herr Schaffner , rst der Zug 3 Uhr 18 ein guter Zug
für Hannover ? "

„ Ich denke doch, ich kenne ihn schon zehn Jahre , ich habe
aber noch nichts Schlechtes über ihn gehört ."

*

Er : „Wer war der Mann , der dich eben grüßte ?"

Sie : „Ein komischer Kerl , er küßt alle Mädchen, die er
kennt .

"
Er : „Nanu ? Me macht er das ? "

Sie : „Sehr nett ." ^

„Dieser Joß geht herum und erzählt Lügen über dich !"

„Laß ihn . Ich achte nicht darauf . Wenn er aber Wahres
über mich erzählt , dann schlage ich ihm den Schädel ein !"

*

„ . . . Indem wir Sie im Besitz unserer Sendung vom
12. d . M . haften , gestatten wrr uns . Sie mit 700 Kilogramm
Kupferdraht , 2000 Kilogramm Blei und 3000 Kilogramm
Eisenstangen zu belasten . . ."

•
Der kleine August fuhr zum ersten Male mit der Eisen¬

bahn . Plötzlich kam ein Tunnel . Als es wieder hell wurde ,
sagte er zu seiner Mutter : „Guten Morgen ! Die Nacht war
aber nur kurz !" *

„Ich habe mir heute den Stoff für mein Hochzeitskleid
gekauft . Ich heirate in vierzehn Tagen .

"

„Tatsächlich? Ich hoffe. Sie haben eine gute Wahl ge¬
troffen ."

„Ja , schweren weißen Satin mit hauchzartem Spitzen¬
tüll ."
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Ans Ettlingen -Stadt vnd LMk
„Deutsche Tat"

An alle Familien , die in der Lage sind, für einige Wochenein Kind aufznnehureu, ergeht hiermit die Aufforderung und
Bitte , den schwerbedränaten Saarländern zu helfen. Um zuvermeiden, daß bei Verweigerung des Zwanges , die Kinderin eine französifche Schule zu schicken, der Vater seine Stel¬
lung verliert , sind die Eltern gezwungen , die Kinder ander¬
weitig unterzubringen .

Die bevorstehende Abstimmung löst einen schikanösen Druck
aus . dem wir begegnen müssen durch Erfüllung obiger Bitte .Tie Pflicht, der Bitte nachzukommen , betrifft in ersterLrnie bemittelte Kinderlose und kiuderarme Familien . Dar¬
über hinaus wird aber auch jede andere Familie sich den
-L-ank der Eltern erwerben, die es ermöglichen kann , ein
Kind für einige Zeit aufzunehmen.

Auskünfte erteilt und nimmt Anträge entgegen
Hans Zschernitz, Kreisführer .
»

= Dem Frauenverein vom Rote« Kreuz Ettlingen wur¬
den für die Brandgeschäöigten von Oeschelbronn zur Weiter¬
leitung übergeben: RM . 46.— i . bar vom Kollegium des
Hindenburg-Realgymnasiums Ettlingen , RM . 50.— in neuer
Bettwäsche vom Kaufhaus Schneider In Ettlingen , Kleidungs¬
stücke von Ungenannt . Für diese Gaben herzlichen Tank ;weitere Gaben werden gerne noch entgegengenommen.

— Natnryeilvercin . „Die Zukunft gehört den Völkern,die imstande sind, aus der neuen Ernährungswissenschaftdie
glücklichsten Lehren zu ziehen ." ( Prof . v. Wert, Schweden .)
Mögen daher unsere Mitglieder mit Angehörigen die auch
rm heutigen Inseratenteil angekündigte Versammlung mor¬
gen Samstagabend im „Wilden Mann " besuchen, in welcher
die Ernährungsfragen eingehend behandelt und Rat erteilt
werden soll. Autzeröem soll der durch Gleichschaltung ge¬
schaffene Satzungscntwurf besprochen « erden. R.

— ES windet und braust und die gelben Blätter der Ka¬
stanien lausen zu Haufen. Nach schönen milden Herbstwochen
kommt jetzt der Oktober zu seinem Recht. Große Wolken
ballten sich gestern , am Firmament , von der Sonne belichtet,
leuchteten ihre weißen Kämme wie ferne Alpenzüge auf:
eisige Kälte ging von den dunkeln Wänden der unteren Wol¬
kenschichten aus . „Schneeluft" heißt sie der Volksmund.
Hinter diesen Wolken verkriecht sich auch die Sonne und
früh bricht die Nacht an . Allerheiligen ist in der Nähe und
Allerseelen, es mahnt an die Vergänglichkeit alles Irdischen.

— „Pfarrer Sen « spricht in Ettlingen ", heißt es im heu¬
tigen Anzeigenteil. Die Veranstaltung geht vom „Kampf¬
bund für deutsche Kultur " aus : ein jeder Wahlberechtigte ist
hierzu eingeladen. Tie Staöthalle wird aus diesem Anlaß
am Sonntagabend 8 Uhr wohl einen Massenbesuch aufwei¬
sen. Karten sind im Vorverkauf auch in unserer Geschäfts¬
stelle zu haben. — Am kommenden Dienstag wird Kultus¬
minister Dr . Wacker hier in Ettlingen sprechen. Auch
Gebietsjugendsührer Kemper wird anläßlich der Wahl
am 16. November nach hier kommen .

X OberlandesgerichtsprSsident erhält Obekanssicht über
Arbeitsgerichtsbehörden. Am 1. Januar 1934 wird auf .
grunü einer dritten Verordnung zur Aenderung der Aus¬
führungsverordnung zum Arbeitsaerichtsaei'etz dem Ober-

Ex landesgerichtsvräsidenten die Oberaufsicht über sämtliche
? Arbeitsgerichtsbehörden des Landes übertragen .X Ein nachahmenswerter Entschluß . Eine Heidelberger
t . Firma kaufte für ihre Angestellten drei Mietplätze für das
IT Etadttheater für die ganze Spielzeit . Die Angestellte » er-
fk • halten die Karten dann immer abwechselnd. " Die Firma will

damit sowohl für die Erhaltung des Theaters , wie auch für
gediegene Unterhaltungs - und Bildungsmöglichkeit ihres

j Personals eintreten.

X Wcrbestempel für das Winterhilsswerk der NS -Bolks-
wohlfahrt Zur Förderung des Winterhtlfswerkes wird die
Deutsche Reichspost m Gemeinschaft mit der Reichssührunz
der NS -Bolkswohlsahrt in der Zeit von November 1633 bis
März 1934 besondere Briefaufgabestempel verwenden, für
die die folgenden Inschristen in Aussicht genommen sind
„Kämpft mit gegen Hunger und Kälte !" „Gebt zur Win¬
terhilfe ! Helft !" und „Uebt nationale Solidarität ! Gebt'
Helft !" Diese drei in etwa 266 Briessiempelmaschinen lau¬
fenden Werbeeinsätze werden zur Erzielung einer möglich'!
groben Werbewirkung von Zeit zu Zeit nach einer bestimm¬
ten Folge unter den Postanstalten mit Stempelmaschineu
ausgetauscht .

Für Allerheiligen !

Damen-Mäntel
Herbst- u. Wintermäntel
aus mod . gemusterten Stoffen . . 24 .- 19,50

Damen-Wintermäntel
mit Peli , gute Stoffe . 29 .50 24.—

Elegante Mäntel
aus Marengo-, Boucle usw , mit großem echtem
Kragen . 75.- 59.- 49 .- 43 .- 39 .-

16.-
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Plüsch- und Krimmerjacken - Loden-Mäntel

Kinder -Mäntel in allen Größen

A . STREIT
X Zeitweilige Inbetriebnahme der Großsender Mühlacker

«nd München Bis zum 12. November wird der Großsen¬
der Mühlacker von 19 Uhr ab wieder regelmäßig den Be¬
trieb übernehmen und daneben zu gewissen Tageszeiten , die
besonders bekanntgemacht werden, lenden . Auch der Groß¬
sender München bleibt bis zum 12. November täglich ab 19
Uhr in Betrieb . Für die zeitweiligen Tagessendungen des
Großsenders München ist dieselbe Regelung wie für Mühl¬
acker vorgesehen . Vom >3. November ab stellen die Groß¬
sender Mühlacker und München ihren Betrieb zur Fort¬
setzung der Umbauarbeiten ein und werden — wie es jetzt
schon bei Tage geschieht — durch die Rundfunksender Stutt¬
gart-Degerloch und München -Stadelheim ersetzt

x Berzeichnis der Arbeitsgerichtsbehörden in Baden. Auf¬
grund der dritten Verordnung zur Aenoerung der Ausfüh¬
rungsverordnung zum Arbettsgerichtsaesetz ist ein neues
Verzeichnis der Arbeitsgerichtsbehörden ausgestellt worden.
Danach umfaßt das Landesarbeitsaericht Karlsruhe das
Arbeitsgericht Karlsruhe für die Amtsbezirke Karlsruhe .
Breiten . Bruchsal. Durlach . Ettlingen und PhilippSburg .
das Arbeitsgericht Baden für den Amtsgerichtsbezirk Ba¬
den . Pforzheim für den Amtsaerichtsbezirk Pforzheim und
das Arbeitsgericht Rastatt für die Amtsgerichtsbezirke Ra¬
statt und Gernsbach.

Freitag , den 27 . Oktober 1933

r . Völkersbach , 26. Oktober. Die Spatjahrshauptprobe
der Freiw . Feuerwehr am Dienstag abend war ein Ereignis .
Von der Gemeindeverwaltung wohnten ihr der stellv. Bür¬
germeister Alois Ochs und mehrere Gemeinderäte, aus
Ettlingen Feuerlöschinspektor Becker und Herren vom
Kommando bei. Als Brandobjekte waren das Haus von Gg.
Ochs, das nebenangelegene Haus Bullinger und die Scheune
der „Blume" (Bes. Bal . Rabold ) angenommen. Die Hebung
ging flott vonstatten, denn jeder Feuerwehrmann gab alles
her, um vor den Vorgesetzten zu bestehen. Als das Schluß¬
signal gegeben war , zog das Korps unter Vorantritt der
Spielmannschaft zur „Blume ", wo der Abend durch ein Ban¬
kett gefeiert wurde. Zunächst ergriff hier FLJ . Becker das
Wort , wobei er den ersichtlichen Fortschritt seit dem Anfänge
der Wehr feststellte. Auch die Geräte wurden in guter Ord¬
nung befunden. Dem Herrn Hauptmann Daum wie auch
der gesamten Wehr dankte der Feuerlöschinspektor für den
Einsatz ihrer Zeit und Kraft, damit sie in einem Ernstfälle
gewappnet sind. Als nächster Redner begrüßte Hptm. Daum
die auswärtigen Gäste , wie auch den Herrn Pfarrer Het -
tich und die Gemeinderäte. Mit Freude erfülle ihn das
Zeugnis des Herrn Feuerlöschinspektors über den günstigen
Stand der Wehr. Er erläuterte nun den Aufbau der Probe
und die darin angenommenen Punkte. Wichtig sei für ihn
gewesen , zu ermessen , ob er mit seiner Wehr allein die an¬
genommene schwierige Branölage hätte bemeistern können .
Er könne das bejahen. Auch Herr Pfarrer H e t t i ch be¬
grüßte die Herren aus Ettlingen , insbesondere seinen
Kriegskameraden Herrn FLJ . Becker. Er brachte dann einen
schönen Vergleich über die Notwendigkeit einer Feuerwehr
im entfernt gelegenen Gebirgsort , um ruhig schlafen zu kön¬
nen, und der Notwendigkeit einen Seelsorger zu besitzen ,
der den Brand der Seelen im Innern des Menschen zu be¬
kämpfen berufen sei . Die Worte des Herrn Pfarrers waren
von großem Beifall begleitet und gerne wurde seiner Auf¬
forderung Folge geleistet , auf das Wachsen, Blühen und Ge¬
deihen der Feuerwehr Völkersbach anzustoßen . Ein jeder
Teilnehmer war erfreut über den gemütlichen Abend, der
dieser Schlußprobe gefolgt war.

Arbeilerfiijrer Plattner aus dem Wege der
Sefferung

Das Befinden des bei Plochingen mit dem Auto verun¬
glückten Führers der Deutschen Arbeitsfront . Gau Südwest,
Fritz Plattner . hat sich weiterhin erheblich gebessert. Er
konnte auch schon Besuche empfangen und erzählte ielbtt über
seinen Unfall, daß er einem Kind ausweichen wollte , bas sich
»us der Straße befand . Hierdurch muß er anscheinend aus
der nassen Straße die starke Linkskurve nicht mehr bekom¬
me» haben, so daß der Schwung den Wagen rechts über die
eineinhalb Meter hohe Böschung hinabritz . Der Wagen legte
sich hierbei nach rechts und stieß mit der Kühlhaube gegen
einen Baum . Fritz Plattner rutschte hierbei glücklicherweise
vom Steuer weg nach rechts , denn das Steuerrad wurde
durch die Gewalt bis auf den Sitz heruntergedrückt. Durch
den Ruck wurde er mit dem Kopf gegen die Windschutzscheibe
geschleudert, so daß diese zersplitterte.

Aus der Pfalz
: : Odernheim, 26. Oktober. (Vom Lastwagen totgedrückt .s

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich unweit des Rehbor-
nerhofes. Auf der abschüssigen Rehbornerstratze kam der
Anhänger eines mit Splitt beladenen Lastzuges ins Schleu¬
dern. Der Lastkraftwagenführer Walter Grimm von Odern¬
heim wurde vom Sitz geschleudert und kam unter ein Rad.
bas ihn tot drückte.

: : Hallgarte«, 27. Oktober. (Schwerer Unfall.) Als hier
der Metzger Josef Grünewalb in seinem Laden einen Schin¬
ken aufhängen wollte, rutschte die Leiter, wobei der Fleisch¬
haken Grünewalb in die rechte Hand etndrang . In seiner
verzweifelten Lage schnitt sich Grünewalb den Haken aus
der Hand, wodurch er sich erhebliche Verletzungen znzog .

' Von Zünften und Handwerkern im alten Ettlingen
Eine Plauderei von Karl Springer

- Eine gewisse Sonderstellung nahmen auch die Kupfer-
ß schmiede und Keßler ein. Ihr Handwerk war zur Zeit , als' der heute durch das Eisen verdrängte Kupferkessel noch in

jedem Hause stand , von großer Bedeutung. Sie konnten
, ihre alten Privilegien auf Kaiser Rupprecht ( 1400—1416)
§ zurückführen und hatten allein das Recht, Kessel und Pfan¬

nen herzustellen , auf den Märkten des Landes feilzuhalten und
zu verkaufen, sowie zu flicken oder zu „pletzen". Durch Her¬

tz
- umziehende unzünftige Pfannenflicker (Pfannenpletzer) .

meist Zigeuner und Welsche, waren aber ihre Vorrechte
wiederholt stark bedroht, so daß Ser Markgraf ihre unbefug¬
ten Konkurrenten bestrafen mutzte . Für die Bedeutung die¬
ses Handwerks zeugt es. daß im Jahre 1573 drei Kupfer¬
schmiede in Ettlingen ansässig waren . Sie hießen Lorenz
Hafencontz , Martin Reinhard und Hans Kessel .

An unserm Oberrhein stand dieses ehrbare Gewerbe als
ein Reichslehen unter dom Schutz des Kurfürsten von der
Pfalz und war in Bezirke geteilt, deren jeder als pfälzisches
Asterlehen wieder einer Aöelsfamilie unterstellt war . Durch
sogenannte Bundestage , welche von Zeit zu Zeit abgehalten
wurden und zu deren Besuch die Keßler verpflichtet waren,
wurde eine strenge Sittenaufsicht über das Gewerbe aus .
geübt und Gericht gehalten. Da strömten nun die Keßler
aus dem ganzen Bezirk an den Tagungsort herbei, und es
mag manchmal ein recht bunt zusammengewürfelter Haufen I
dieser fahrenden Leute gewesen sein , der sich da ein Stell . >
dick ein gab . Für unsere Ettlinger Keßler war Alzey in
Hessen der Vorort .

Mit der Pflicht, dort zu erscheinen , war es jedoch nicht
immer getan. Die Pfälzer Kurfürsten waren auch befugt ,
die Keßler zu Kanonierbiensten heranzuziehen. Und so ge¬
schah es , daß im Jahre 1588 der Ettlinger Kupferschmied
Georg Hößlin vom Kurfürsten Johann Casimir Befehl er¬
hielt „usf den 10 . Martii mit ufsgesetzten Wehren, als einer
Sturmhauben , Federspieß. Seitenwehr und Fäustling ( kur¬
zes Schießgewehr) in Heidelberg zu erscheinen , um dort
einen Monat lang Dienst zu leisten ." Johann Casimir war
ein sehr ehrgeiziger Herr , der sich wiederholt in kriegerische
Unternehmungen einließ. Er bekannte sich zur reformierten
Lehre , kämpfte 1567 mit den Hugenotten gegen den König
von Frankreich und stand 1582 auf der Seite des zur Refor¬
mation übergetretenen Erzbischofs von Köln. Gebhard.
Truchseß von Waldburg. Auch neuerdings hatte er wieder
kriegerische Absichten und dazu brauchte er Soldaten . Unser
Ettlinger Kupferschmied Johann Hößlin scheint jedoch im

, Gegensatz zum Kurfürsten weniger kriegerisch veranlagt ge -
! wesen zu sein , und wenn er schon dem Kriegsdienst im all¬

gemeinen keinen Geschmack abgewinnen konnte , so wollte
er als guter Katholik erst recht nicht an der Seite eines
reformierten Fürsten kämpfen . Er weigerte sich also , dem
Befehl des hoben Herrn Folge zu leisten , indem er schrieb :
Als seinen Leib- und Halsherrn erkenne er nur den Mark¬
grafen von Baden an . dem er die Leib- und Erbhuldigung
geleistet habe und der nicht gestatten werde , daß er sich

solchergestalt außer Landes begebe und sich Unter fremder
Herren Dienst in Kriegssachen stelle. Auf seine Weigerung
sei er nun schon zum dritten Mal unter Androhung hoher
Sttase zum Erscheinen aufgeforöert worden mit dem Hin¬
weis darauf , daß die Meister, die zum Alzeyer Tag gelobt
hätten, im Falle der Not dem Kurfürsten 24 Mann aus Mo¬
natsfrist zu stellen hätten . Er , Hößlin . habe jedoch nur dem
Handwerk gelobt und er sei keiner fremden Herrschaft unter¬
tan . Wenn die Keßlerprivilegien die Kriegsdienstpflicht in
sich schlössen , dann verzichte er gerne darauf . Sie seien ja
ohnehin belanglos und bestünden in der Hauptsache darin ,
die pfälzer Märkte besuchen zu dürfen. Davon habe er aber
bisher wenig Vorteile gehabt und er möchte bitten , ihn von
seinem Alzeyer Gelöbnis miede rzu entledigen.

Doch nicht nur Pfannen und Kessel verfertigt der Kupfer¬
schmied . Zuweilen bietet sich ibm auch einnal etwas „höhe¬
res "

. so z. B . die Arbeit an der Kugel, oder dem Knopf auf
einem der Ettlinger Türme . Nicht jeder durste so etwas
machen, und deshalb hat es schon eint gewisse Berechtigung,
wenn der Meister auf ein derartiges Werk einen Stolz hatte
und in dieses Werk eine Urkunde legte , die der Nachwelt
seinen Namen überliefern sollte. So fanden sich vor einer
Reihe von Jahren gelegentlich einer Reparatur im Knopfe
des Martinskirchenturms mehrere Urkunden vor. wovon
wir zwei hier wieöergeben wollen.

1. In dieser vel ängnisvollen Zeit im Jahr Eintausend
Achthundert und fünfzig fünf den 15. Juni wurde dieser
Turm ausgebessert unter Schieferdecker Bäcker aus Karls¬
ruhe 8 Kinder, Zimmermeister Groß von hier und seinen
Gesellen Franz Neumeier mit 4 Kinder und Franz Maisch
mit 2 Kinder und Gustav Rastlltter, Blechnermeister mit
3 Kinder. In dieser Zeit sind schon 9 Jahre keine Kartoffel
mehr geraten. Frucht und Wein geratet ganz wenig, so daß
der Laib Brot 36 Kreuzer gekostet hat. Die armen Leute
verhungern fast. Gott der Gerechte straft daher die Mensch¬
heit, weil sie nicht mehr an ihn glauben. Das Malter Ker-
nen kostet 18 bis 36 Gulden . Doch Gott der Allmächtige weiß
sein Volk zu regieren und zu beherrschen desgleichen auch zu
ernähren An demselben Tag ist seine Königliche Hoheit
der kranke Großberzoa Ludwig ll . dahier eingetroffen, um
seine Gesundheit zu verbessern und zu erlangen . Prinz Fried¬
rich ist Regent. Aber in derselben Zeit ist der unselige Zwist
ausgebrochen mit der katholischen Kirche und dem Staat ,
weil das Ministerium die Kirche hat unterdrücken wollen.
Aber Gott hat es schon so weit gebracht , daß die katholische
Kirche als Siegerin triumphiert , denn nur die genannte
Kirche kann als wahre Kirche dastehen . nicht die lutherische .
Pfarrverweser ist hier Leopold Giani und Kavlan Bender .
Beide sind sehr brave und gelehrte Herren , die besonders
viel der Unzucht schon entgegengetreten sind, um die Ge¬
meinde zu verbessern . Gott der Allmächtie segne uns und
unsere Nachkommenschaft. Dieses zur Ehre Gottes.

2. Gruß der Schieferdecker von 1818.
Lieben Brüder , wenn Ihr diese paar Zeule» findet, so

seyt Ihr viel mal gegrüßt von uns alle , welche Ihr findet.
Christian Karcher , welches der Meister ist aus Karlsruhe .
Gottlieb Petri aus Darmstadt, Schüeferdecker Gesell . Chri¬
stian Brink von Hannover , Blechnergesell , welcher mit bey-
gewohnt hat.

Nun Ihr Schüeferdecker seyt lustig und wacker.
Kürch und Turm ist unser Acker .
Hammer und Brick ist unser Pflug ,
Damit verdienen wir Geld, aber leider nicht genug .
Gott laßt unser Kunstwerk gelingen.
Mit Glück und Segen und Heil bedienen .
Und auch der Wohlfahrt Nutz genießen.
Lebt sämtlich wohl, es bleibt bei diesem.
Ihr Brüder das Tagewerk ist aus
Und jeder geht arm und reich mit seinem Lohn nach Haus.

Als es einmal galt , etwas ganz Großes zu leisten , da
war auch der Ettlinger Schlosser und Schmied auf dem Plan .
Wie hart der 15. . August 1689 unserer Stadt mitgespielt hatte,
das ist ja zur Genüge bekannt. Durch ein Geheiß Lud¬
wigs XIV. sank auch sie in Trümmer . Nur spärliche Reste
hatten der Wut der Flammen standgehalten, darunter waren
auch die Mauern des Kirchturms. Aber auch ihnen hatte
die Hitze bös mitgespielt: sie zeigten weitklafsende Risse, so
daß man sich schon mit dem Gedanken vertraut machen wollte ,
sie abtragen zu müssen . Da trat , so geht die Sage , ein junger
Schmiedgeselle hervor und erbot 6* . einen Ring von Eisen
zu fertigen, mit dem das Mauerwerk zusammengehalten
werden könnte Er scheue nicht Gefahr für Leib und Leben
und begehre als Lohn für seine Arbeit nichts als die Hand
von seines Meisters Töchterlein Rosine . Und er hat es ge¬
schafft . weit sichtbar ins Land hinein zeugt seine Arbeit noch
nach Jahrhunderten von seinem Geschick und Wagemut. Und
als Preis erhielt er das begehrte Mägdlein zum Ehegespons .
Also berichtet die Sage .

Die nüchterne Wahrheit lautet ein bißchen anders . Sie
wird uns enthüllt in der Rechnung des Meisters Michael
Weber vom Jahre 1715 :

„Berzeignus waß ich fiehr Schlosserarbeit verdiehn Hab
bei der Statt ann dem Kirch Durn in anno 1715 :

Erstlich ein Ring um den Durn gemacht mit 10 Stangen ,
ein Slang von 110 Pfund , die Stangen hinten und vornen
mit geschweiste Gewinter thut fier ein Stang 1 fl. 30, thnt
zusammen 15 fl.

Item 2 große Schlaufen mit Hiltzen thut 6 fl.
Item 20 Hagen zu dem Ring aufzumachen thut 2 fl.
Item ein Dag zu dem Christ (Gerüst) zu machen zum

zweit thut i fl.
Item 2 Dag aufgemacht thut 2 fl.
Item den Kranz verklambt mit 28 Klamen ein Klam von

3 Schug und dritthalwen unt auch eine von 7 Schuk die feint
alle in Stein ewen eingelassen und vergossen thut 6 fl. 45 kr.
zusammen 43 fl . 45 kr "

Zuletzt sei noch einer andern , nicht minder rühmlichen Tat
hier ein Denkmal ersetzt. die jener wackere Ettlinger Mau¬
rer Hans Wendel Handtmann vollbracht hat. als es nach
dem großen Brand galt , wieder ein notdürftiges Rat - und
Schulhaus zu erbauen. Sie ist in den Annalen der Ettlinger
Geschichte verzeichnet mit den dürren Worten : „Er hat die
Maurerarbeit freiwillig mit der Hand gemacht und nit aus¬
gerechnet." (Schluß.)
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Damen 44
ab Mk.

Herren
ab Mk.

Kinder f4
ab Mk.

der berihmlen |.oilen - Fabrik Frey , Mönchen ff CllltllliCi )
| Wir unterhalten ein grelles Lager und liefern zu gleichenPreisen Karlsruhe , KaiserstraBe 185

nrnen » Sport « Spiel
Ausruf!

des Landesbeaustragten des Reichssportführers in Baden
für die Winternothilfe.

Groß ist die Not unseres Volkes. Vielen unserer Volks¬
genossen fehlt es am Notwendigsten. —

Auch wir wollen dazu beitragen , den Wunsch unseres er¬
habenen Führers zu erfüllen, daß in diesem Winter keiner
hungern und keiner frieren darf. —

Ich ordne daher an. Saß alle Turn - und Sport¬
vereine in Baden bis zum 24. Dezember Veranstaltungen
durchführen, deren Reinerlös der Winternothilfe zuzuführen
ist.

Die Art der Veranstaltungen ist den Vereinen freigestellt ,
jedoch bitte ich, mir über die erfolgte Durchführung kurz zu
berichten .

- Der Landesbeauftragte des Reichssportsiihrers in Baden
gez . R . Roth . M . d . N .

Tennis
Die Tennis -Gauführer ernannt .

Tex Führer des Deutschen Tennis -Bundes , Dr . W.
Schomburgk , hat mit Zustimmung des Herrn Reichssport¬
führers von Tschammer und Osten folgende Führer sür die
Gaue ernannt :
Gau 13 (Südwest) : RA. und Notar Paul Drüqer (Frank-

furt a . M. ) .
Gau 14 (Baden) : Konsul Bvhringer (Mannheim) .
Gau 18 (Württemberg) : Schmierer (Stuttgart ).
Gau 16 (Bayern ) : Major a .D . Fehn (München ) .

kurze Sportnachrichten
Ter Deutsche Radfahrer -Verband und der Deutsche

Schwimm -Verbanö haben dem Reichskanzler Adolf Hitler
mikgeteilr , daß sie sich einstimmig und mit vollem Vertrauen
hinter ihn und seine Regierung stellen . Sie haben dem
Führer ihre unwandelbare Treue zugesichert.

Ein Radliiuderkampf Deutschland — Frankreich wird am
10. Dezember auf der Pariser Winterbahn ausgetragen.
Richter , Engel, Möller , Metze, Stesses und Ehmer werden
die deutschen Interessen vertreten.

Oesterreichs Fußballnationalmannschast wird im Anschluß
an das am 29 . November stattfindenöe Länderspiel gegen
Schottland am 4 . Dezember gegen Arsenal spielen und am
10. Dezember in Amsterdam gegen Holland .

Die deutsche Rugby-Nationalelf , die am 17. November in
Lyon gegen Olmnpique Universitaire Lyon spielt , wird auf
der Rückreise am 22. November in Heidelberg gegen eine
dortige Städteelf antreten .

Letzte Aachnchten
Wie der „BB "meldet, ist der Führer zugleich nach der

Massenkundgebung in Köln mit dem Flugzeug D2000 wieder
nach Berlin gestartet. Nach zweistündigem Flug teilweise
durch dichten Nebel landete das Flugzeug kurz nach 24 Uhr
auf dem Flughafen Tempelhof. Der Führer begab sich darauf
sofort zur Reichskanzlei .

Rcichspropaganbaminister Dr Göbbels hielt gestern seine
erste Wahlrede in Breslau .

SA-Mann durch Messerstiche tödlich verletzt
Oels (Schlesien ) . 27 . Okt. In Maliers (Kreis Oels ) wurde

der SA -Mann Fleischergeselle Walter Doktor von dem Ge¬
legenheitsarbeiter Kurt Gerber nach einem kurzen Wort¬
wechsel tätlich angegriffen und durch Messerstiche schwer ver¬
letzt. Ihm wurde die Wirbelsäule verletzt, so daß er sofort
am ganzen Körper gelähmt war . Sein Zustand ist hoffnungs¬
los . Der Täter wurde verhaftet .

Sonder -Angebot solar ,ge Vorrat!
SA .-BlusenMk 4.90 3.90

mit Binder und Knöpfen

Üniform -Breeches s
b
c
r
h
" j6 .80 6.- 5.50

M» . JUTGOIjP

Stabsleiter Röhn und Är. Ley bei Zritz Rlallner
Karlsruhe . 27 . Okt . Wie der „Führer " meldet, besuchte

am Donnerstag Stabsleiter Röhn den verunglückten süd -
westdeutschen Arbeiterführer Fritz Plattner in Plochingen ,
um ihm im Auftrag des durch seine Versammlungsreise nach
Norddeutschland verhinderten Gauleiters Reichsstatthalters
Robert Wagner die besten Wünsche für die baldige Wieder¬
genesung auszusprechen . Ter Führer der Deutschen Arbeits¬
front. Dr . Robert Ley , der sich gelegentlich einer Mitglieder¬
versammlung in Stuttgart aufhielt , begab sich noch am Abend
des Unglückstages an das Krankenlager Plattners . Auch der
württembergische Reichsstatthalter Murr überbrachte die Ge-
mefungswünsche des württembergischen Volkes. Aus allen
Teilen Badens und Württembergs ist eine überaus große
Anzahl von Telegrammen cingegangen.

Radfahrer verursacht schweres RertehesungliiS
Zwei Tote, eine Schwerverletzte

Halter« (Westfalen ) , 27. Okt. Ein schweres Verkehrsun¬
glück ereignete sich Donnerstagnachmittag auf der Einfahrt -
stratze nach Haltern . Ein Lastkraftwagen, der einem die Fahr¬
bahn überquerenden Radler vorschriftsmäßig nach rechts aus¬
gebogen war , überfuhr diesen Radler , als er sich plötzlich
wieder umwandte und die Mitte der Fahrbahn benutzte.
Gleichzeitig überfuhr der Lastwagen aber , auch noch eine
Radfahrerin , die anscheinend auf der falschen Straßenseite
gefahren war . Schließlich überfuhr der Lastwagen noch be¬
vor er zum Stehen kam . « ine Frau , die den Sommerweg
überqueren wollte. Der Radfahrer und die Radfahrerin
waren beide auf der Stelle tot. Die Fußgängerin erlitt an¬
scheinend erhebliche Verletzungen. Die Ursache des Unglücks
ist noch nicht restlos geklärt. Man nimmt aber an, daß der
überfahrene Radfahrer durch sein unvorschriftsmäßiges Fah¬
ren Schuld an dem Unglück hatte.

Der Sberbiirgermeister von Newyork
verbiekek den „Deutschen Tag"

Newyork, 27. Okt. Bei dem Vorsitzenden des Fest¬
ausschusses sür den Deutschen Tag , Pfarrer Popcke, lief ein
Schreiben des Oberbürgermeisters von Newyork O 'Brien
ein , das das Verbot der Abhaltung des Deutschen Tages
enthielt.

Wetterbericht
Boransstchtliche Witterung bis ^ reitag , den 27 Okrober

nachts : Wechselhaft und sehr unbeständig weitere meist
schauerartige Niederschläge , bei lebhaften westlichen Win¬
den kühl .

Boransstchtliche Witterung bis Samstag , den 28. Oktober,
nachts : Fortdauer der ieür unbeständigen kühlen Witterung.

Die geld -roten
MÄGGI -Fleischbriili-Würfel

•sind erstklassig
5 Würfel nur 17 Pfg.

Am Sonntag , den 29 . Oktober , abends 8 Uhr, in der Stadthalle

inte for dü
in einer

tt

v Hierzu laden wir die Bevölkerung von Stadt und Land freundlichst ein .

I Kreisleitung, Buchhandlung Schmitt , Zigarrengeschäft Rees , „ Mittelbadischer Kurier “
, „ Bad, Landsmann “ und an der Abendkasse

i

Karten zu 50 , 30 und 10 Pfennig auf der Geschäftsstelle der

ischer Kurier “
, « Bad. Landsmann “ und an der Abendkasse

Bekanntmachung
Handelsregister A OZ . 41 : Firma Berhold

Dreyfuß in Etlingen : Tie Firma ist er¬
loschen .

Ettlingen . 28 . Oktober 1933.
Amtsgericht.

Kmetlion -eö MM i' iniögrabuts und

Der Zweckverband dur Korrektion des Mal¬
scher Landgrabens und Reutgrabens Ettlingen
vergibt im freien Wettbewerb die Arbeiten für
die Korrektion des Bauabschnittes Rentgraben
von der Einmündung des Reutgrabens in den
Katzentachgraben auf Gemarkung Bruchhausen
bis zur Gemarkungsgrenze Sulbach - Malsch
(zirka 2,8 Kiolm. ) bestehend aus etwa 23 000
cbm Erdaushnb mit Bösckungsplanie.

Angebotsvordrucke werden abgegeben im
Büro der Bauleitung in Ettlingen Bulacher-
straße Nr . 01 , Fernruf 187.

Tie Angebot« sind verschlossen mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , bis längstens am
Samstag , 4. November 1933, vorm. 10 Uhr , zu
welchem Zeitpunkt die Eröfsnung erfolgt, bei
der Bauleitung einzureichen.

Zuschlagsfrist drei Wochen. Zuschlag wirb
voraussichtlich sofort erteilt .

Die Bauleitung .

Wahlimpressen
Stimmlisten

sind für die lommende Wahl sofort
lieferbar von der

Buch- u. Steindruckerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 26

am 12. November 1933
Aufgrund der Verordnung des Herrn

Reichspräsidenten vom 14. Oktober 1933 über
die Neuwahl des Reichstags und der Verord¬
nung des Herrn Reichsministers des Innern
vom 14 . Oktober 1933 zur Durchführung der
Volksabstimmung über den Aufruf der Nerchs-
regierung an das deutsche Volk finden öre
Wahl zum Reichstag und die Volksabstimmung

am Sonntag , den 12. November 1933,
^

Die Wahlkartei der Wahl- und Stimmbe¬
rechtigten ist aufgestellt und liegt vom Don¬
nerstag , den 2. November, bis einschließlich
Montag , den « . November 1938 , im Nathans —
Einwohner-Meldeamt — zu jedermanns Ein¬
sicht auf, an den Werktagen während der üb¬
lichen Geschäftsstunden und am Sonntag , den
8. Rovember 1983, von vormittags 11—12 Uhr.

Wer die Wahlkartei für unrichtig oder un¬
vollständig hält, kann dies vis zum Ablauf der
Auslegungsfrist beim Gemeinderat schriftlich
anzeigen oder zu Protokoll geben unter Be¬
zeichnung der Beweismittel .

Wenn der Einspruch nicht sofort für begrün¬
det erachtet wird, entscheidet über ihn das Be¬
zirksamt bis spätestens am vorletzten Tage vor
der Wahl. Tie Entscheidung wird den Beteilig¬
ten durch den Bürgermeister bekannt gegeben .

Wahl- und stimmberechtigt sind alle männ¬
lichen und weiblichen Personen,,welcheam Tage
der Wahl das 20. Lebensjahr vollendet haben,
Reichsangehörige sind und hier wohnen. Ab-
stimmen kann jedoch nur . wer in einer Wahl¬
kartei eingetragen ist oder einen « timmschern
hat.

Das Wahlrecht ruht im Falle der Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte durch rechts¬
kräftiges strafgerichtliches Urteil , in den Fällen

der Entmündigung und der vorläufigen Vor¬
mundschaft .

Ferner ruht die Ausübung des Wahlrechts
für die Soldaten während der Dauer ihrer Zu¬
gehörigkeit zur Wehrmacht , nicht aber für Milt -
tärbeamten .

Behindert in der Ausübung ihres Wahl¬
rechts sind Personen , die wegen Geisteskrank¬
heit oder Geistesschwäche in einer Heil- oder
Pflegeanstalt untergebracht sind , ferner Stras -
unö Untersuchungsgcfangene sowie Personen,
die infolge gerichtlicher oder polizeilicher An¬
ordnung in Verwahrung gehalten wröen. Aus¬
genommen sind Personen, die sich aus politischen
Gründen in Schutzhaft befinden .

E t t l i n g en, den 28. Oktober 1933.
Der Bürgermeister.

Zur

11 .
empfehle

Thomasmehl
Kalisalz (Kair.it)
Kalkstickstoff

Totlsireu und 4
i

solange Vorrat.

irische Sendung einge >
troffen bei
Mol) KehrSck & 6o|n.
Daselbst täglich frisch¬
gekelterte » , garantiert
reinen süßen

Apfelfaft .
Lieferung in Faß .

zu verkaufen.
Zu erfragen Pforz-

heimerstraße 61 , III.

AlWmiWU
Um allen unnützen Nachfragen und Befürch¬

tungen über die Kartoffelversorgung ein Ende
zu bereiten, kann ich den Hilfsbedürftigen des
Kreises Ettlingen , die für mich sowohl wie für
die Beteiligten erfreuliche Mitteilung machen,
daß die Landesftthrung des WHW außer den
bereits verausgabten Kartoffeln weitere 4800
Zentner dem Kreis Ettlingen zur Berjügung
gestellt hat.

Es hat damit jeder Bedürftige die Gewiß¬
heit, ohne Sorgen , dem Willen des Führers
entsprechend , dem Winter entgegenschen zu
können .

Die Listen für die Verteilung werden jetzt
umgeändert fertiggestellt, damit die Kartvffeln
bei Anrollung der Waggons sofort ausgegcb. n
werden können. Es sind beste gelbfleisch. Kar¬
toffeln, für die allerdings von den Empfängern
eine Anerkennungsgebühr von 30 Pfg. pro
Zentner gezahlt werben muß.

Zugleich möchte ich darauf aufmerksam machen
daß auch diejenigen sich melden mögen , die aus
falscher Scham es bisher unterlassen haben , sich
die Absicht des Führers : „Keiner soll hungern
— keiner soll frieren !" zunutze zu machen.

Zschernitz , Kreisführer .

tunmistempel
{• der Art in fachgem &fier Ausführung

liefert rasch und billig die

Back- i«i Kunstdrifckerei R . Barth
KHIIaisa
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Dieser hübsche Besonders hübscher
Mouline Velour-
Mantel

Eleganter , jugendlicher
FrauenDas ist es , was wir

Jahr für Jahr unter
mod ische
Mantel Mantel

eweis aus gutem Diagonal
Velour mit grossem
Lammschaikrg . a A
u, vollst . gefüt - m

mit dem modernen
Revers - Kragen
Lammfell , ganz AAgQ

aus prima Crewl und
White - Coat -Schalkrag .
m . kunstseiden

Marocaine ■

aus

auf kunstseide .ih
Sergefutter

” ”
tert kostet nur Steppfutter

Filzkappe
mit Agraf¬

fenver¬
zierung
1 . 75

Filztet
Stichelh .
mit Gar
nierung
5 .

m .Stichei -
haar . mod .

Form
1 .

Fitz, sehr
flott

gearbeitet
3 . 30

a
S?5l * **".

Kaifhaus Schneider
,

Ettlisoen
DampHieißluft -Lichtbäder

^

Massage u . Wannenbäder
Täglich geöffnet von 10-20 Uhr

Privat« Badeanstalt Wenz
^

“elefon 308 Ettlingen Pforzheimerst . 28

jeder Alt fertigt aa
W-iMMni

Den Bürgermeisterämtern
zur Kenntnis , daß aämtlieha für öle

RtiOttMchl ml MMitinnini
am 12. November benötigte » Borirucke ihnen
von uns zugehen.

Sleichzeitig sind neu erschienen :

Vordrucke für Anträge auf Gewährung einer
Beihilfe auS dem Gemeindeauegleiebateek
und auf Nachlaß deS Lehrsrbeltrsjs .

Bitte lassen Sie uns umgehend Ihre geschätzte
Bestellung zukommen , damit pünktliche Lieferung
gewährleistet ist.

Buch - und Steindruckerel R . Barth , Ettlingen
Kronenstraße 26

Hiins
CttllngM (■• V.)

Männerriege .
Sonntag, 29 .0ktober1933,
15 Uhr

Alterstreffen
in Berghausen . Abfahrt :
Holzhof 12 .28 Uhr .

Zahlreiche Beteiligung
erwünscht .

Der Fahrer .

EWbersesEhremeichen
der N-T .D .A. ist gestern
abend
verism gkgEsgkll.

Der Finder wolle das¬
selbe tmKurier abgeben.

Hit Statine
fressen sich gnsand, wenn
Sie bei Husten , Wür.
mern, AuSschi. (Grind ),

Knochensteifheit
daS 1000 fach bewährte

mm
(gew. Mineraimifchg )

beifütte?« !- Erfolg
garantiert !
Drogerie

fr . Curl Schimpf,
Ettlingen .

XpottekeLangensteiflhach

Zivangs -versteiseruns
— I B. Nr . 34/W —

Am Awangsweg versteigert das Notariat
am Dienstag . 12. Dezember 1838. vovm. 10 Uhr
in seinen Diensträümen in / Ettlingen die
Grundstücke des Metzgermeisters Cyriak Anton
Braun in Hohenbeißenburg ( Oberbanern) jetzt
in Haslach bei Traunstein auf Gemarkung Ett¬
lingen.

Die Versteigerungsanorönung wurde am
28. November 1882 im Grundbuch vermerkt.

Die Nachweisungen über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einsehen .
Rechte , die zur selben Zeit noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren, sind spätestens
in der Dersteigerung vor der Aufforderung
zum vielen anzumelden und bei Widerspruch
de» Gläubiger » glaubhaft ,u machen: sie wer¬
ben sonst im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch de»
Gläubigers und nach den übrigen Rechten be¬
rücksichtigt . Wer rin Recht gegen die Versteige¬
rung hat. muß da » Verfahren vor dem Zu¬
schlag ausheben oder einstweilen einstellen
lassen : sonst tritt für da» Recht der Dersteige -
rungSerlö» an die Stelle de» versteigerten
Gegenstand ».

Grnndftncksbeschrieb :
— Grundbuch Ettlingen . Band 38, Heft 36 —
Lqb.-Nr . Schätzung
5286 : 18 .18 Ar Wiese . Weierwiesen 458 RM
5299 : 11,49 Ar Wiese , Weierwiesen 287 R^
5328 : 9,35 Ar Wiese , Hohewiese 187 RM
5079 : 5,42 Ar Wiese . Rüopurrerwiesen 55 RM
3499b : 16 .43 Ar Wiese . Seewiesen 336 RM
5298 : 8 .09 Ar Wiese . Weierwiesen 202 RM
5300 : 21,06 Ar Wiese . Weierwiesen 526 RM .

Ettlingen , den 2. Oktober 1933.
Badisches Notariat I Ettlingen

als BollstreckungSgericht .

Freitag , den 27 . Oktober 1933

ttiM . Kiinlmgui (!.!.)
------ r -- Ortsgruppe Ettlingen

Samstag , 28 . Oktober 1933. abends 8 Uhr,
im Gasthaus zum „Engel" (Saals

Kregsopser-Kundqebung
Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.

Der Ortsgrnppen -Obman«.
NB. Für die Ortsgruppen des AlbtaleS

findet am Sonntag , den 29. Oktober, nachm.
2 .30 Uhr die Kundgebung auf der Spinnerei
statt.

Morgen Ssmelog , abends 8 Uhr, im
Wilden Mann

Mitglieder-Versammlimg
mit Vortrag über : Gesundheitliche Ernährung
und Aussprache über den neuen Satzungsent¬
wurf . ES wird zahlreiches Erscheinen erwartet .

Veteranen -Verein Sfftingen
Ich lade die Kameraden an » Sonntag nach¬
mittag 8 Uhr, in da» Gasthaus zum „ Lamm 11
zu einer

Versammlung
ein. Der Führer »
hu ii TVinnmnn oi n-innmm nn nnHni ■*■»>-

ERICH IBEN
^

BAUMSCHULEN
AM REICHSBAHNHOF

TELEFON 291 ETTLINGEN

Qualitätsware :
Obstbäume , Beerenobst , Coniferen , Gehölze
Alleebäume , Schlinger , Heckensträucher

Rosen und Stauden

Din groBnFnnkznitsnhriR
Mr die deutsche Sender«
gruppe West, 32 Seiten ,
reich illustriert , i . bestem
Kupfertiefdruck , nnr

10 Pfg . Grosse Ausgabe mit Europaprogramm , 72
Seiten , 20 Pfg. Verlangen Sie sofort ein aostenleses
Probeheft vom Schacht -Verlag, Bochum >. W.
Boten , die tüchtig werben können, in allen Orten bei
gutem Verdienst gesucht . Bewerbungen erbeten .

3 Ortsgruppe Karlsruhe

Veranstaltungen Oktober : — November
Sonntag . 29. 10. : Nachmittagswanderung von

Linkenheim nach Eggenstein mit Einweihg.
des „Knierer Weges" unter Führung v. Hr.
Oberforstrat Knierer. Abf. m. Postauto (».
d. Handelskammerl 12.30.

Sonntag , 5. 11. : „Richtfest" auf dem Wander-
heim im Gaistal . Abs. 13 Uhr Sonntagsk .
Herrenalb . Gemütl . Ausklang in Herrenalb .

Donnerstag . 9 . 11. : 20 Uhr im Chemiesaal d .
Techn. Hochschule . Lichtbildervortrag v. Prof .
Dr . Guentüer . Freiburg : Die Heimatnatur
als Führerin zum nationalen Deutschtum .

Montag , 13. 11. : 20 Uhr im Saal der Eintracht:
Konzert zugunsten des Hüttenbaufonds unt.
Mitwirkung namhafter Künstler des Bad.
Staatstheaters u. der Bad . Musikhochschule.
Eintrittspreise L— RM und 50 Pfg. Bau¬
steine werben in Zahlung genommen. Reg«
Beteiligung der Mitglieder dringend «rw.
Vorverkauf: Herder . Moraller . Sporthaus
Freundlieb und Müller .

Donnerstag . 16. 11. : 20 Ubr im Vereinslokal
Lichtbildervortrag d. Hr. OReg.-Rat Feder!«
Die Ahnentafel, des Menschen Schicksal und
des Volkes Ausgangsebene.

Sonntag . 19. 11 . : Wanderung : Gernsbach —
Rote Lache — Baden-Baden. Abf. 7.50 Uhr.

Donnerstag , 23 . 11. : 20 Uhr im Vereinslokal
Vortrag d . Hr. Hauptlehrer Rud. Kästner :
Dolksbräuche der Kinzigtäler im Jahres «
reigen.

Donnerstag , 30. 11. : 20 Uhr Zusammenkunft
im Vereinslokal.

Die auf Dienstag , den 31. Oktober 1933,
abends 8 Uhr , anberaumte Sitzung des Bür¬
ger-Ausschusses wird ans besonderem Grunde
auf
Freitag , de« 3. November 1988, abends 8 Uhr,
verlegt.

Die Akten liegen infolgedessen außer an de«
Werktagen zu den üblichen Geschäftszeiten auch
am Sonntag , den 29. Oktober und am Mitt¬
woch, den 1. November 1933 sAllerheiligdel,
vormittags 11—12 Uhr in der Ratschreibev»
zur Einsicht auf.

Ettlingen , den 26 . Oktober 1938 .
Der Bürgermeister .

( Ingenieurschule Ilmenau .
I in Thiringsn . Maschinenbau und Elektrotechnik. Wtotü ' I

achaftHch« Ba «ri<bsfOhrû jy »rjgnajstg^ bto»a^
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